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Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr geöffnet.

Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Konkursverfahren.

Sprechſtunden der

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Hermann Agte zu Merſeburg
iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf

den 12. Februar 1896, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Zimmer Nr. 19 anberaumt. [405

Merſeburg, den 25, Januar 1896. Königliches Amtsgericht, Abth. V.
e m ne T

Abonnements Einladlung.

Mit dem 1. Februar er
öffnen wir ein zweimonatliches
Abonnement zum Preiſe von

95 Vfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus
trägern und Ausgabeſtellen ent
gegengenommen.
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Merſeburg, den 28. Januar 1886.

Kuba.
Spanien, die Heimath des Entdeckers von

Amerika, einſt nach den Eroberungen im ameri-
kaniſchen Kontinent eine Welt macht, iſt im
Laufe der letzten beiden Jahrhunderte immer
mehr von ſeiner hohen Stellung herunterge-
ſunken und hat durch eigene Schuld eine Kolonie
nach der andern verloren. Das Syſtem rück
ſichtsloſer grauſamer Ausbeutung
der eroberten Länder, die Tyrannei habſüchtiger
Conquiſtadoren, der ſtarre Glaubensfanatismus
brachten unſägliches Unglück über die unter-
worfenen Gebiete. Erſt kämpften die Kolonien
um die Rechtsgleich heit mit dem Mutter-
lande, und dann, als dieſe hartnäckig verweigert
wurde, um ihre Unabhängigkeit. So
gingen während der letzten 100 Jahre Mexiko
und die großen Beſitzungen in Südamerika Spanien
verloren, und es entſtanden eine Reihe re
publikaniſcher Staatsweſen, in denen
jaſt allen die Traditionen ſpaniſcher Gewalt
thaten und Habſucht in häufigen Bürgerkriegen
fortleben.

Das beſte Stück überſeeiſchen Beſitzes,
der Spanien verblieben, iſt die Jnſel Kub a
die „Perle der Antillen“, ein von der Natur
aufs Reichſte geſegneter Fleck der Erde, wo
namentlich das Zuckerrohr und die Tabakpflanze
aufs herrlichſte gedeiht. Und auch hier dieſelbe
Erſcheinung: Ausbeutung zum alleinigen
Vortheil des Mutterlandes, ſchreiende
Mißſtände in der Verwaltung und als
Folge davon das Beſtreben, das ſpaniſche
Joch abzuſchütteln,

Um den neuen Aufſtand auf Kuba zu
unterdrücken, wurde vor einem Jahre der
Marſchall Martinez Ca,mpos, der „Degen
Spaniens“, ſeit ſeinem Pronunciamento von
1874 um das junge Königshaus wohl verdient
und volksthümlich im ganzen Königreiche, mit
einem Heere nach der Jnſel geſchickt. Seitdem
hat man von vielen kleinen Siegen über
die Banden der Aufſtändiſchen, aber
niemals von einem entſcheidenden Schlage ver
nommen. Jm Gegentheil, die Jnſurgenteg
drangen allmählich verwüſtend von einem Ende
der Jnſel bis zum ander vor und erſchienen
zuletzt ſogar in der Nähe der Haupiſtadt
Havannah. Martinez Campos iſt nun
zurückgerufen und durch den General
Weyler erſetzt worden. Man macht ihm zum
Vorwurf, daß er die Truppen, um die Zucker
und Tabakplantagen zu ſchützen, an zu vielen
Orten der Jnſel verſtreut und den Krieg zu
milde geführt habe.

Die Abberufung dieſes fähigen Mannes
zeigt, wie gefährlich die Lage auf Kuda iſt.
Ob ſeine Gegner, die eine Kriegführung nach
altſpaniſchem Muſter d. h. mit graufamer
Härte wünſchen, Recht behalten werden,
erſcheint ſehr zweifelhaft. Auf der Jnſel ſind
drei Parteien, die konſervative, welche die Vor
rechte des Mutterlandes vertritt, die Partei der
Autonomiſten, die nach Selbſtverwaltung
und Beſeitigung der argen Mißſtände unter

ſpaniſcher Oberhoheit ſtrebt, und die Partei der
Jnſurgenten, welche die volle Unabhängigkeit
betreibt. Mit den fortſchreitenden Erfolgen der
Aufſtändiſchen ſind auch die Sympathien in
Nordamerika für ſie immer klarer hervorgetreten,
und wenn der neue Generalgouverneur ebenſo
wenig Glück hat und nur grauſamer den
Krieg führt, als ſein Vorgänger, ſo wird die
Neigung in den Vereinigten Staaten, die Jn-
ſurgenten als kriegführende Partei anzuerkennen,
erſt recht verſtärkt werden. So iſt es fraglich,
ob es Spanien auch gelingen werde, dieſes
reich geſegnete und mit ſo vielem Blut
gedüngte Eiland in ſeinem Beſitz zu be
halten,

Kaiſers Geburtstag
iſt auch in dieſem Jahre ein Tag der allbe
kannten, feſtlichen Feier geweſen, die dem deut
ſchen Volksgemüth entſpricht, nur die,
wenn ſie auch dem 27. Januar nicht den Cha
rakter des Arbeitstages rauben konnte, voch
Freude und frohgemuthe Stimmung
verbreitet. Jn dieſe Geburtstagsfeier klangen
noch vom 18. Januar dieſe Kaiſerworte hinein,
mit dieſem Geburtstage des Kaiſers wird auch
gewiſſermaßen eine Abſchlußfeier für die
großen Erinnerungen von 1870 71 verbunden.
Aus großen Städten und kleinen Orten des
deutſchen Vaterlandes, aus den Städten des
Auslandes, in welchen Reichsdeutſche in größerer
Zehl anſäſſig ſind, von den Vertretungen des
deutſchen Reiches in der Fremde, aus unſeren
überſeeiſchen Schutzgebieten, überall her iſt
Freude geworden, daß der 27. Januar heute
nicht in geringerer Werthſchätzung
ſteht, als von 1888 der Geburtstag Kaiſer
Wilhelm's I. zum Frühlingsbeginn. Beſonders
für die Reichshauptſtadt war viesmal der 27.
Januar ein Feſttag, der ungezählte Tauſende aus
den Fahnen geſchmückten Häuſern gelockt hatte.

Am 18, Januar unfreundliches Regenwetter,
nun ein mäßig kalter, heller Wintertag, kein
Wunder, daß es da unter den Linden von
Menſchen wogte. Und alle Stände, Groß und
Klein, Jung und Alt waren vertreten, mit ver
gnügten Geſichtern boten die ambulanten Händler
ihre Fahnen und Denkmünzen und Feſtſchriften
u. ſ. w an. Das Wogen und Treiden dauerte
bis in den Abend hinein, der nochmals eine
hübſche Jllumina tion brachte. Wie alle
patriotiſchen Gedenktage dieſes Jubeljahres ſo
iſt auch dieſer letzte ohne alle Störung ver
laufen.

Jn der Reichshauptſtadt fand wie alljährlich
am Geburtstage des Kaiſers das durch die
Muſikkorps der Garniſon ausgeführte „Wecken“
ſtatt. Der Kaiſer nahm nach dem Empfang der
Glückwünſche des engſten Familienkreiſes die
Gratulationen des Hofes, des Haupt-
quartiers und der Kabinetschefs entgegen, woran
ſich der Gottesdienſt in der Schloßtapelle
und die Gratulationskour im Weißen
Saale anſchloß. Der Reichskanzler eröffagete
dieſelbe: nach der Verbeugung reichte ihm Se,
Majeſtät die Hand. Während der Kour wurden 101
Kanonenſchüſſe von der im Luſtgarten ſtehenden
Leibbatterie des Garde Feldartillerieregiments
gelöſt. Den Schluß der Vormittagsfeier vildete
das glägzende militäriſche Schauſpiel der
Parole ausgabe im Lichthofe des Zeug-
hauſes, vor dem als Ehrenwache eine Kompagnie
des Kaiſer Alexandereegiments aufmarſchirt war,
Als der Kaiſer, der den grauen Paletot mit
Pelzkragen trug, mit den Officiren des Haupt
quartters erſchien, ſalutirte die Ehrenwache und
die Muſik ſpielte den Präſentirmarſch. Der
Monarch ſehritt die Front ad und dann dem
Portal des Zeughauſes zu, dort von dem Ge
nerallieutenant v. Jſing und Generalmajor
v. Natzmer begrüßt. Jm Lichthofe angelangt,
unterhielt ſich der Kaiſer mit vielen Oſſicteren.
Nach der Parole, welche „Es lebe Se. Majeſtät
der Kaiſer und König!“ lautete, nahm der
Kaiſer noch den Parademarſch der Ehren-
kompagnie, welche die hiſtoriſchen Grenadier-
mützen trug, ab und begab ſich dann unter dem
Hurrahrufen der Menge in das Schloß zurück,

wo Familientafel ſtattfand. Am Abend
wohnte das Kaiſerpaar der Galavorſtellung
im Opernhauſe mit ſeinen fürſtlichen Gäſten bei.
Bereits in der Nacht häben zahlreiche Fürſtlich-
keiten Berlin wieder verlaſſen. Der Czar

überreichte dem Kaiſer ein Oelgemälde.
errreeerrerrrrrrreeererrrrrrreeeerrRohePolitiſche Kachrichten gus

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. Durch kaiſerliche Kabi-

netsordre vom 27. Januar iſt Contreadmiral
Prinz Heinrich von Preußen zum Chef
des Füſilierregiments Prinz Heinrich (Branden-
burgiſches) Nr. 35 ernannt worden.

Zum Geburtstag des Kaiſers bringt
das neueſte Militär- Woche nblatt folgende
Zeilen

„Mitten in die erhebende Feier der großen Feier des
franzöſiſchen Feldzuges, der Wiederaufrichtung des geeinten
Deutſchen Reiches töuen diesmal die Choräle, donnern die
Kauonen, klingen die Jubelrufe zu unſeres Kaiſers Geburts
tag. Jedes deutſche Kriegerherz hat höher geſchlagen, als
unſer Allerhöchfter Kriegsherr den Anſporn zur Nacheiferung
der Heldenthaten von 1870/71 gab, als er unſere Fahnen
mit dem Bande der Kriegsdenkmünze und mit dem grünen
Laub der deutſchen Eiche ſchmückte, als er auf
dem Schlachtfelde von Wörth das Denkmal ſeines
Feldherrn Vaters enthüllte und am Tage von
Gravelotte St. Privat den Grundſtein zum
Nationaldenkmal für den großen Kaiſer legte
„Was machte die große Kraft unſerer Armee aus
rief der Allerhöchſte Kriegsherr im Andenken an den erſten
Kaiſer am 1. Auguſt der erſten Garde-Jufanterie-Brigade
zu. „Es war die unbe dingte Hingabe an Einen Willen,
den ihres oberſten Kriegsherrn. Unerſchütterlich ſollen
daher für uns die drei Tugenden beſtehen, welche der
Berewigte ſelbſt als die drei Haupſäulen ſeiner Armee be
ze ichnete: Die Tapferkeit, das Ehrgefühl und der unbe
dingte Gehorſam. Laſſen Sie nur drei Eigenſchaften mit
unermüdlicher Arbeit aufrecht erhalten und kräftigen, dann
wird unſere Armee das bleiben, wozu ſie Kaiſer Wilhelm
der Große geſchaffen hat.“ Ja, das gelobt die Armee zu
halten, denn unſer Kaiſer geht uns darin voran,

Die aus der kaiſerlichen Bankettrede
vom 18. Januar geſchöpften Vermuthungen von
einer ſtarken Vermehrung der deutſchen
Flotte haben nun nach langem Hin und Her-
reden übereinſtimmend zu dem Entſchluß geführt,
daß in dieſer Seſſion dem Reichstage nicht nur
keine ſolche Marinevorlage zugehen wird,
ſondern, daß überhaupt noch keine feſten Be
ſchlüſſe über eine ſolche gefaßt worden ſind.
Selbſtverſtändlich wird im Reichs -Marineamt
jeder Neuerung im Marineweſen große Auf-
merkſamkeit, und zwar immer mit Hinblick darauf
zugewendet, daß unſere Seemacht nicht hinter
derjenigen anderer Staaten zurückbleibt, aber
von ſolcher Aufmerkſamkeit bis zum Einbringen
einer Rieſenflottenvorlage in den Reichs-
tag iſt noch ein ſehr weiter Schritt, zumal an
eine glatte Annahme einer ſolchen Vorlage
nicht zu denken iſt. Der Reichstag iſt
ſchon zweimal wegen einer ſtreitigen Ver-
ſtärkung der Armee aufgelöſt, aber nie
wegen einer ſchwierigen Forderung zur Ver-
größerung der Marine. Und dazu wird es auh
in Zukunft nicht kommen, in dieſer Beziehung
können wir getroſt ſein.

Eine größere Anzahl Auszeich-
nungen ſind anläßlich des kaiſerlichen Ge-
burtstages verliehen worden: Die Kette zum
Rothen Adlerorden dem Oberkämmerer Grafen
Perponcher; der Rothe Ablerorden erſter
Klaſſe dem Juſtizminiſter Schönſtedt, dem
Oberſtkämmerer Erbprinzen Hohenlohe-
Oehringen, dem Landwirthſchaftsminiſter v.
Ham merſtein; der Stern zum Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe dem Miniſter des
Jnnern v. d. Recke; der Kronenocrden zweiter
Klaſſe dem Geh. Medieinalrath Dr. Behring
in Marburg. Das Kreuz der Großkomthure
des Hausordens von Hohenzollern erhielt Reichs-
kanzler Fürſt Hohenlohe, das Kreuz und
den Stern der Komthure deſſelben Ordens der
deutſche Botſchafter in Wien Graf Philipp
Eulenburg, Ferner ſind noch eine Reihe von
Ernennungen und Beförderungenerfolgt:
Dr Großherzog von Heſſen iſt zun
General- Lieutenant befördert. Zu Oderſtlieutenants

ſind ernannt: Der Erbprinz Reuß j. L.
Fürſt zu Waldeck, Herzog Friedrich
Ferdinand von Schleswig -Holſtein,
Prinz Adolph von Schaumvurg-Lippe.
Generallieutenant von Jena iſt zum Gouverneur
von Straßburg ernannt. Zu Generalmajors
ſind befördert die Oberſten Rabe, von
Pappenheim, von Renthe-Finck und
Sommer. Dem Generalmajor Davidſon
iſt der Charakter als General- Lieutenant ver
liehen,

Sicherung des Privat-Eigen-
thums zur See in Kriegszeiten. Eine
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Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jaferate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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Münchener Meldung hatte mitzutheilen gewußt,
auf Anregung des deutſchen Kaiſers ſei
zwiſchen den Großmächten eine Verſtändigung
wegen Sicherung des Privat-Eigenthums zur
See in Kriegszeiten herbeigeführt worden. Dazu
bemerkt der „Hamb. Korr.“ nur, daß bisher von
Verhandlungen in dieſer Richtung nicht das
Mindeſte verlautete. Seit Caprivi's Rücktritt
ſei auch eine Ausſicht auf eine ſolche Verein
barung nicht gerade beſſer geworden.

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer ar
Joſeph trank am Montag an der Hoftafel
auf die Geſundheit ſeines Freundes des
deutſchen Kaiſers. S Jm ungariſchen
Reichstage haben ſich wieder einmal lange
Debatten über die innere Lage des Magyaren
Reiches entſponnen. Welterſchütternden Jnhalte
haben ſie gerade nicht. Der Miniſter
präſident Badeni verſucht bekanntlich, zu
einem parlamentariſchen Einvernehmen
mit den Czechen zu gelangen. Die Letzteren
beanſpruchen die Herſtellung eines König-
reichs Böhmen nach dem Vorbilde Ungarng,
und darauf kann der Premierminiſter unmöglich
eingehen, Die Czechen aber wollen Alles oder
nichts.

Frankreich. Mehrere Journale kündigen
die bevorſtehende Abberufung des fran
zöſiſchen Botſchafters Herbette in Berlin
an. Bisher liegt kein Grund zu der Annahme
vor, daß dieſer Wechſel wirklich erfolgen wird,
den man in Deutſchland recht bedauern
würde, denn Herr Herbette hat ſich als
der rechte Mann für ſeinen Plagt ſelbſt
in kritiſchen Perioden hinlänglich bewieſen.

Schmerzenskinder der franzöſiſchen
Kriegsmarine ſind anerkanntermaaßen die Tor
pedoboote- Hat man doch einmal ein halbes
Hundert ſolcher Fahrzeuge gebaut mit ſchwerem
Gelde, die überhaupt nicht im Stande waren,
die See zu halten. Die Boote kentern häufig
und ſtoßen noch öfter zuſammen, was auch da
rauf ſchließen läßt, daß die Mannſchaften in
dem freilich anſtrengenden Dienſt auf dieſen
Fahrzeugen nicht genügend einexercirt ſind.
Jetzt ſind ſchon wieder einmal zwei Boote ſo
hart aneinandergerannt, daß fie nur ſehr
ſchwer beſchädigt in den Hafen gebracht
werden konnten. Mit dieſer Waffe werden
unſere Nachbarn im großen Zukunftskriege
augenſcheinlich keinen beſonderen Staat machen
können.

Jtalien. Vom Kriegsſchauplatz wird
gemeldet, daß die aus Fort Makalle abmar
ſchierte italieniſche Garniſon ihren Rück
zug ohne alle Schwierigkeiten beendet hat.
König Menelik macht Friedensanerbiet-
ungen, doch werden durch dieſelben die Opera
tionen der italieniſchen Armee in keiner Weiſe
aufgehalten werden. Das Dekret, welches
die Ausliefe rung des Frhrn. v. Hammer-
ſt ein bewilligt, iſt ſoeben in Rom unter-
zeichnet worden. Der italieniſche Juſtizmi-
niſter wird es dem Generalſtaatsanwalt am
Appellhofe in Trani zuſtellen, um daſſelbe zur
Vollſtreckung zu bringen,

Spanien. Aus Madrid wird berichtet, die
Bank von Spanien werde der Regierung
nochmals 50 Mill. vorſtrecken, welche
gleich den vorhergehenden Vorſchüſſen von 207
Mill. durch die Cuba niſchen Bonds ga
rantirt würden. Die Bank hade jedoch erklärt,
die Regierung müßte eine andere Garantie
für einen weiteren Kredit finden.

Großbritannien Man kann eher einen
Froſch zum Singen abrichten, als einen
Engliſhman von einer verdachten Ein
bildung kuriren; daß zeigt ſich bei dem
britiſchen Kolonialminiſter Mr. Chamberlein
der ſchon wieder einmal über den Transvaal-
fall eine Rede gehalten und die bekannte De
peſche des deutſchen Kaiſers, welche lediglich
Jameſons Räuberzug kritiſirte, eine Kundgebung
von außerordentlicher Feindſeligkeit genannt
hat. Nun, wenn die Engländer kein Einſehen haben
wollen, denn mögen ſie es bleiben laſſen, aber
von einem Miniſter ſollte man alles Andere
eher erwarten, als eine ſolche Verbortheit. Auch
in den britiſch- ſüd afrikaniſchen Ko-
lonien finden noch allerlei Kundgebungen
ſtatt, die ſich anhören, als habe das deutſche
Reich den Leuten das gebrannteſte Herzeleid ange
than. Stolz muß der Brite ſein, aber ohne dieſen
TransvaalSpleen nimmt er ſich doch beſſer aus.
Jm Uebrigen iſt den britiſchen Biedermännern
ein wahrer Rieſenſte in an Sorge vom
Herzen gefallen; das thörichte Gerücht von

S Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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einem türkiſch ruſſiſchen Bündniß,
welches kein denkender Menſch auch nur einen
Augenblick für wahr halten konnte, iſt amtlich
für falſch erklärt: Am Aufathmen bei dieſem
Dewenti erſieht man, wie groß die Angſt war.

Das bei der Unterſuchung gegen
Jameſon und Genoſſen nicht viel heraus-
kommen werde, befürchten die „Daily News.“
Das Blatt ſchreibt

„Das beſte und unparteiiſchſte Tribunal wurde ein Aus
ſchuß von Abgeordneten des Unterhauſefi ſelu: mit der er
forderlichen Vollmacht ausgeſtattet. Daß ein Komplott be
ſtand die ſüdafrikaniſche Republik zu ſtüſzen, die Gold
minnen zu ſtehlen, dafür ſeien vollauf Beweiſe vorhanden.
Jameſon mag ein unſchuldiges oder ein verhältnißmäßig
unſchuldiges Opfer geweſen ſein, aber wenn die Schuldigen,
ſeien ſie hoch oder niedrig reich oder arm nicht entdeckt
oder beſtraft werden werde England in den Augen der
Welt entehrt daſtehen.“

Sehr richtig.
Amerika. Die Bewohner der füdafri-

kaniſchen Republik Venezuela laſſen es, ſeit
dem wegen des Grenzſtreites mit England
Präſident Cleveland für ſie eingetreten iſt, an
allerlei Kravallen, die John Bull zur
Zielſcheibe haben, nicht fehlen, ſo daß man
in Waſhington ſich ungemüthlich zu fühlen be-
ginnt. Die Venezualer ſollen Ruhe halten, ſo
wird von Norden her kommandirt, aber ob das
mit der Ruhe bei den heißblütigen Leutchen ſo
glatt abgeht, bleibt abzuwarten. Jn jedem Fall
wird die ganze Venezuelageſchichte nirgends
mehr ernſte Verwicklungen veranlaſſen. Da-
rüber iſt man nun fort. Allem Auſchein nach
wird bis zum Frühjahr die ganze Sache klipp
und klar ſein. Einige Zeitungen hatten aus
ſchlechter engliſcher Quelle die Nachricht ge
bracht, daß ſich demnächſt zwei deutſche
Kriegsſchiffe zur Beitreibung der
Zahlung der deutſchen Eiſenbahnforde-
rung nach Puerto Cabello begeben würder,
und daß dort eventuell deutſche Marineſoldaten
gelandet werden ſollten. Die Nachricht iſt
falſch. Richtig iſt nur, daß die deutſche Re
gierung durch Note bei der venezulaniſchen
Regierung auf die Zahlung der fälligen
Garantieſumme zurückgekommen iſt.

Orient. Prinz Boris von Bulgarien
ſoll nun wirklich dieſes Frühjahr griechiſch
katholiſch getauft werden. Daß nur beſtimmt
etwas aus der Ceremonie wird, iſt freilich damit
noch lange nicht geſagt. Jn Zeitun in
Kleinaſien, wo lange Zeit ſo erbittert zwiſchen
Türken und Armeniern geſtritten wurde, ſind
jetzt Abgeſandte aller Mächte thätig, durch freund
ſchaftliches Zureden den Frieden für die Dauer
zu ſichern. Die türkiſche Regierung läßt mit-
theilen, eine größere Zahl von Muhame-
danern ſei gräßlich verſtüm melt aufge-
funden. Daß der Sultan auf England
wegen der armeniſchen Quertreibereien recht
ſchlecht zu ſprechen iſt, beweiſt er durch die That.
Als der britiſche Botſchafter in Konſtantinopel
Abdul Hamid einen Brief der Königin
Victoria übergeben wollte, mußte er mit
ſeinen Dolmetſchern eine Stunde lang im
kalten Vorzimmer warten, bevor ihn der
Sultaui in einen ſchweren Pelzrock gehüllt,
empfing.

Pariamentariſche Nachrichten
Der Reichst ag, wie das preußiſche Abge

ordnetenhaus haben wie üblich, zu Kaiſers Ge
vburtstag pauſiert, und die einzelnen Fraktionen
haben ſich zu Feſttafeln vereinigt. Heute nehmen beide

Häuſer ihre Arbeit mit der Etarsberathung wiederfauf, die
doch in dieſem Jahre in etwas munterem Tempo ſort-
ſchreitet, als ſonſt

Der Seniorkonvent des Reichstages hat die
Geſchäftslage derathen. Ueber die geſchäftliche Be
handlung des bürgerlichen Geſetzbuches gingen die Mei-
nungen auseinander. Auf der einen Seite befürwortete
man, die erſte Leſung dieſes Entwurfs bereits am Don
nerſtag ſtattfinden zu laſſen. Die Mehrheit entſchied fich
jedoch für den 3. Februar.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhanſe iſt das
officielle Fraktionsverzeichniß jetzt ausgegeben
worden. Die konſervative Partei zählk einſchließ ich
2 Hofpitanten 139, das Ceutrum 94 darunter der
Pannoveraner Dr. Brünl als Hoſpitant), die national
Kberale Partei 88, die freiconſervative Partei 62, die
Polen 17, die freiſinnige Volkspartei 13, die freiſinnige
Vereinigung 6 Mitglieder. Bei keiner Partei ſiad 8. Es
find ſechs Mandate erledigt, und zwar: 1. Köln (für
Greiß), 4. Berlin für Hugo Hermes, 3. Breslau
für Frhr. v. Diergardt, 3. Potedam für Aliſch,
4, Stettin für v. Rabe, 2. Schleswig -Holſtein
für Lachſen.

Einen Aufſehen erregenden Artikel
bringen die „Hamb. Nachc.“, das Ocgan des
Altreichskanzlers. „jum Geburtstag des
Kaiſers,“ Er ſieht in einem auffälligen
Gegenſatz zu den früheren Aus
führungen der „H. N.“, insbeſondere zu den
jüngſten Vermahnungen gegen eine
„Weltpolitik“ und gegen eine raſche Ver
größerung der Marine, die mehr bezwecken würde,
als den Schutz der Deutſchen im Auslande und
in den Kolonien.

Nach Hervorhebung des Werthes, welchen
eine angeſtammte Dynaſtie für das poli-
tiſche Leben in einer Nation hat, wird geſagt

„Wir waren bisher nicht immer in der Lage, Klles zu
billigen, was geſchah, und wir behalten es uns ebenſo für
die Zukunft als ſelbſtverſtändliches Recht vor, unſere
Meinung zu äußern auch wenn ſie von der officiellen
Politik abweicht aber am Tage des kaiſerlichen Geburts
tages gereicht es uns zur Beruhigung, kondatiren zu könnegn,
daß die Jnitiativen des Monarchen von Jahr zu Jahr
mehr zu der Hoffnung berechtigen ſeine Regierung werde
ſich für das deutſche Reich zu einer erfolgreichen geſtalten.
Wenn wir am heutigen Tage etwas zu beklagen haben, ſo
iſt es der Umſtand, daß nach unſeren Eindrücken und Wahr
nehmungen der Kaiſer den Beiſtand nicht findet, auf den er
infolge ſeines aufrichtigen Strebens Auſpruch hat. Wir
unterſchätzen nicht die Schwierigkeiten, die dabei obwaiten,

Wie dem auch ſei, die Wahrheit erfo rdert es, in einem
feſtlichen Artikel, der der Perſon des Monarchen gewidmet
iſt, offen zu bekennen, daß die monarchiſch denkende und
fühlende Bevölkerung den Eindruck hat, die perſönliche
Jnitiative des Kaiſers werde in der Regierung noch gün
ſtiger wirken, wenn ſie vollkommen freien Weg fände und
nicht öſters, paſfiven miniſteriellen und bureaukr atiſchen
Widerſtand zu überwinden häite. Wir hegen deshalb heute
den weiteren Wunſch, daß der Kaiſer in Zukunft ſtets Räthe
und Mitarbeiter finden möge, die ſeine Jntentionen un
verfälſcht fördern und durchführen.“

Provinz und Umgegend.
t Freiburg, 26. Jan. Bei der am 23. d.

M. hierſelbſt im Schutzbezirk Schleberoda
ſtattgefundenen Holzauſction wurden Eichen
mit 500, 600 und auch 700 W. bezahlt. Die
Kaufluſt war eine ſehr rege und wurde der
Feſtmeter mit 40 60 Mk. erſtanden, 35 pCt.
über der Taxe.

f Steinvach, 25. Januar. Von einem
Schildbürgerſtreich erhält man durch
folgendes Eingeſandt im „Stammgaſt“ Kunde
Um bei ausbrechenden Bränden zu verhüten,
daß man, wie dies ja manchmal vorkommt,
erſt lange nach dem Spritzenſchlüſſel ſpringen
und ſuchen muß, hat ein hieſiger Baubefliſſener
ein neues Verfahren entdeckt und zur Paten-
tirung angemeldet. Bei Neuanlagen von
Spritzenhäuſern iſt das Verfahren zu
empfehlen. Dasſelbe beſteht darin daß die
Spritzenhäuſer einfach ſo klein gebaut werden,
wie das neue Spritzenhaus in Steinbach, ſo daß
die Spritzen gar nicht hineingehen, dann braucht
man ſie im Nothfalle gar nicht erſt herauszu
ziehen. Da aber viele hieſige Einwohner dieſen
Vortheil nicht einſehen können oder wollen, ſoll
das Spritzenhaus nach altem Syſtem wieder um
gebaut werden. (Als ob die Spritzen nicht ebenſo
gut vor dem Spritzenhauſe ſtehen könnten. Red.)

f Saaleck, 27. Jan. Ein ſchweres
Unglück hat ſich in der Nähe von Hammel
burg ereignet. Ein mit zwei Pferden be-
ſpanntes Schlittenfuhrwerk von hier ſollte den
Beſitzer des Schloßgutes von der Bahn abholen.
Als das Geſpann auf die Saalebrücke einbog,
ſcheuten jedoch die Pferde ſprangen über
die niedrige Seitenmauer derſelben, Deichſel mit
Vordergeſtelle brechen ab, Pferde und Fuhr-
mann fielen in den unter der Wölbung der
Fluthbrücke befindlichen tiefen leicht üher-
frorenen Waſſertümvpel und ſanken ſofort unter.
Zwei des Weges kommende Handwerksburſchen
ergriffen ſchnell beſonnen einen Baumpfahl und
reichten ihn dem wieder auftauchenden Geſchirr
führer. Dieſer erfaßte ihn auch und wäre
ſicher gerettet worden, wenn er nur auf ſein
eigenes Leben bedacht geweſen wäre. Allein er
wollte auch die Pferde ſeines Herrn dem Waſſer
entreißen und ließ daher den Pfahl einen Augen
blick los, um nach den Pferden zu greifen. Da-
bei verſchwand er wieder im Waſſer, aus dem
er nach zwei Stunden todt ſammt den ebenfalls
ertrunkenen Pferden herausgezogen wurde.

Wimmelburg, 27. Jan. Oberſteiger
Heyer hierſelbſt feierte, wie die „H. Ztg.“ mel-
det, Sonnabend in ſeltener körperlicher und
geiſtiger Friſche ſein 50jähriges Berg-
mannsjubiläum.

f Arendſee, 26. Jan. Als dieſer Tage
die Dienſtboten des Schulzen Bauke in Koſſe-
bau vom Abendtiſche aufgeſtanden waren, ent
fernten ſie ſich nach dem Hofe, Als der letzte,
der Kuhfütterer, herauskam, erhielt er mit einem
Werkzeuge einen ſolchen wuchti en Schlag von
dem Großknechte, daß er rücklings hin-
ſtürzte und ſeinen Geiſt aufgab. Am
vergangenen Freitag ſoll es ſchon einmal zwiſchen
den beiden Leuten zu ernſten Zuwiſtigkeiten
Pammes ſein. Der Mörder ſoll entflohen
ein.

Staht uns Umge gen.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Nittheilnungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 28. Januar 1896.
n Als Ergänzung unſeres geſtrigen Be-

richtes über die Feier des Kaiſergeburts-
tages in unſerer Stadt theilen wir noch mit,
daß bereits am vorigen Sonnabend Abends
5 Uhr in der Aula des hieſigen Domgymna-
ſiums als Vorfeier ein Feſtactus a gehalten
wurde, bei welchem Herr Gymnaſiallehrer
Dr. Adler die Feſtrede hielt. An demſelben
Abend fand auch im Saale des „Tivoli“ die
vom hieſigen preußiſchen Beamten Verein
veranſtaltete und außerordentlich ſtark beſuchte
Vorfeier ſtatt. Feſtredner war hier Herr Geh.
Regierungs und Schulrath a. D. Haupt.
Einen glänzenden Erfolg erzielten die am Feſt
abend geſtellten lebenden Bildern mit verbindender
Dichtung. Am Feſttage ſelbſt fand in den Vor
mittagsſtunden in ſämmtlichen ſtädtiſchen
Schulen eine Schulfeier ſtatt. Letztere war
im allgemeinen eine Klaſſenfeier, nur die oberen
Klaſſen der gehobenen Knabenſchule hatten im
Saale des Kaabenſchulgebäudes eine gemeinſame
Feier und ebenſo die oberen Knaben- und
Mädchenklaſſen der Altenburger Schule im Feſt-
jimmer des neuen Altenburger Schulhauſer.
Außer dem offiziellen Feſtmahle in der „Reichs-
krone“ am Nachmittage des Feſttages fand cin
ſolches auch in hieſiger Freimaurerloge ſtatt.

--7? Hohe Durchreiſende. Auf der Reiſe
nach Berlin b rührten am Sonntag Abend gegen
8 Uhr mit dem Schnellzuge das württem-
bergiſche Königspaar und Prinzeſſin Pauline
von Württemberg unſeren Bahnhof.

e Die hieſige Fleiſcher-Jnnung ver-
kauft bis auf weiteres Schweinsrücken
à Pfd. 75 Pf. Schweinsbauch ä Pfd. 55 Pf.,
5 Pfund zum Ausbraten 3 Mk., friſche
Wurſt ä Pfund 60 Pfg.

(Berichtigung.) Bei der Angabe der
größten Regenmengen ſeit 1882 in unſerem
geſtrigen Bericht über den landwrrthſchaftlichen
Kreisverein Merſeburg ſoll es nicht 1450 ſon-
dern 510,6 mm heißen,

Körbisdorf, 27. Jan. Die hieſige
Zuckerfabrik beendet Freitag ihre diesmalige
Campagne, in welcher 802520 Centner Rüben
(gegen 1084 940 Centner im Vorjahre) verar-
veitet wurden.

Lützen, 27. Jan. Der hieſige Bürger
Geſangverein dem Saale Sängerbunde zu-
gehörig, feiert, wie durch Beſchluß der General-
Verſammlung feſtgeſetzt worden iſt, am 14. Juni
ſein 50 jähriges Beſtehen. Ein geſtern gewählter
Feſtausſchuß wird die Vorbereitungen hierzu
treffen. Mittwoch und Donnerſtag Nacht
wurden in Großgörſchen und Peißen
Einbruchsdiebſtähle der frechſten Art
ausgeführt. Jn Großgörſchen wurden aus den
gefüllten Vorrathskammern des Oekonomen
Franke Würſte, Schinken, Fleiſch u. dergl.
und ſonſt aus dem Hauſe noch Bekleidungs-
gegenſtände in großer Menge entwendet. Den
eifrigen Bemühungen unſerer Sicherheitspoltzei
iſt es gelungen, in dem Arbeiter Herz aus
Mühlhauſeu i. Th. den Thäter zu ermitteln.
Derſelbe iſt feſtgenommen und ſoll bereits
ein Geſtändniß über ſeine Thaten abgelegt haben.

An der neugepflaſterten und friſchbepflanzten
Straße von hier nach dem benachbarten
Meuchen ſind in einer der letz'en Nächte ver
ſchiedene der jungen Obſtſtämmchen ab
gehackt worden,

Piſſen, 27. Jan. Von eigem Unſall
wurde der Gutsbeſitzer Lindner hierſelbſt be
troffen. Derſelbe holte mit dem Arbeiter G.
von dem Kohlenſchachte zu Albersdorf aus-
rangirtes Schachtholz. Nachdem die Fuhre ge-
laden, traten Beide in die an der Straße lie
gende Gaſtwirthſchaft, Pferd und Wagen unter
Aufſicht des Knechtes laſſend. Beim Heran-
natzen des Kohlenzuges wurden jedoch die
Pferde ſcheu, der Knecht konnte ſie
nicht erhalten, und ehe L., welcher ſchnell her
zugeeilt war, es verhindern konnte, lagen die
Pferde und der umgeſtürzte Wagen im tiefen
Graben. Um die Pferde zu befreien, wollte L,
ſchnell die Stränge durchſchneiden, fiel dabei
hin und brachte ſich in Folge deſſen eine
tiefe, ca, 5--7 em lange Schnittwunde
im rechten Overſchenkel bei, welche
ſofort ärzliche Hilfe nöthig machte, die auch
ſchleunigſt aus Markranſtädt herbeigeholt wurde.
Jn Folge des Blutverluſtes befindet ſich L,
ſchwach; ob ein dauernder Schaden zurückbleibt,
iſt noch nicht erſichtlich. Die Pferde ſind un-
verletzt, am Wagen iſt nur die Deichſel ge
brochen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den traurigen Zuſtand der todt

kranken Großherzogin von Oldenburg) ſagt
das neuſte Bulletin, daß in der Nacht zum Montag heft'ge
Magenbeſchwerden größtentheils die Nachtruhe vereitelten,
während der Sonntag ſelbſt leidlich verlauſen iſt.

(Fürſt Bismarch hat am Sonnabend zum erſten
Male ſeit 3 Monaten wieder eine längere Ausfahrt im
Sachſenw ald g emacht, ein Beweis für das gute Vefinden
des greiſen Fürſten.

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
Mit der Vernichtung von Menſchenmaterial auf den Baut en
der Berliner Gewerbeausſtellung beſchäftigt ſich die „Bildh.
Ztg.“ Das Fachblatt ſagt u. A.: Alle modernen Aus
ſtellungsbauten werden mit einer Haſt ausgeführt daß
Unglücksfälle ungausbleiblich find. Auch die Leiter der
Berliner Gewerbeausſtellung haben ſchon einiges in dieſer
Beziehung auf dem Gewiſſen Weit über ein halbes
Hundert Wienſchen ſind bis jetzt in dem Treptower Park
auf dem Ausſtellungsterrain verunglückt. Die Ausſtellung
wird am 1. Wiai eröffnet werden. Der gegenwärtige
Stand der Bauarbeiten läßt zuverſichtlich erwarten, daß
die Ausſtellungshallen und andere Gebäude zum Eröff-
nungstage fertig ſein werden. Die überwiegend nicht
ſtrenge Witterung des heurigen Winters iſt dem Fortgange
der Arbeiten ſehr zu ſtatten gekommen auch iſt nicht zu be
ſorgen daß durch etwaiges Eintreten von Froſt eine ſo
weſentliche Verzögerung der Vollendun sardeiten bewirkt
werden könnte, daß dadurch ein Hinausſchieben der Eröff
nung etwa nothwendig werden würde. Nicht minder weit
ſind die Vorkehrungen für Bewältigung ſelbſt eines ſehr
ſtaken Verkehrs gediehen auch in dieſer Beziehung darf
man eine im ganzen Großen zufriedenſtell ende Leiſtungs
fäoigkeit annehmen. Der neue Aunsſtellungs Bahnhof der
Stadt und Ringbahn von dem aus auch ein direkter
Uebergang auf den Görlitzer Bahnhof angelegt iſt, iſt bis
auf wenige Endarbeiten fertig Zur Beförderung eines
Mafſenandrangs, ſowie zur thunlichen Verhürung einer all
zu mächtigen Stauung des Publikums ſollen ſtets vier
lange Züge bereit ſtehen nach deren Abfahrt ſofort vier
andere Züge einrangiren. Bahnverwaltung hat die Ab-
fahrzeiten ſo kurz bemeſſen daß bei ſteugem Betriebe etwa
30 000 Perſonen befördert werden können. Aus dem
Jannern der Stadt werden drei beſondere Straßenbahnen
mit elektriſchem Betrieb das Publikum zur Auesſtellung
bringen mehrere ſchon vorhandene Linien werden bis
Treptow ausgedehnt, auch neue eingelegt. Die Omnibus-
geſellſchaften leiſten das Mögliche, um anch ihrerſeils den
Verkehr zu erleichtern dazu ſollen mehrere Maileoaches
dem Publikum an verſchiedenen Stellen der Stadt zur
Fahrt hinaus zu Dienſten ſtehen Für die Droſchken wird
am Bahndamm ein großer Halteplatz angeordnet. Neben
dem Vertehr „über Land“ dürfte auch der „zu Waſſer“
die Berückſichtigung finden. Außer der Spree-HavelGe
ſellſchaft „Stern“ haven andere Geſellſchaften durch den
Bau größerer und kleinerer Dampfboote fich auf einen
ſtarken Zudrang gerüſtet endlich ſollen auch elektriſch be
triebene Boote die Verkehrsmittel vermehren.

(Die tanzende Ränade.) Für die Ergänzung
der im Berliner Muſeum befindlichen verſtümmelten
antſken Marmorftatue einer tanzenden Mäuade hatte vor
zwei Jahren an ſeenem Geburtstage der Kaiſer einen

Preis von 1000 Mark ausgeſetzt. Keine der eingelieſerten

Arbeiten brachte eine völlig richtige Ausführung der Auf
gabe, und der Monarch erhöhte am 27, Januar 1895 den
Preis auf 2000 Mark. Daraufhin ſind 13 Entwurfe
eingeſandt, die recht Gutes zum Theil aufweiſen, aber dem
ſtrengen klaſſiſchen Stil noch immer nicht gerecht werden.
Der Kaiſer hat nunmehr einen neuen Wettbewerb beſtimmt
und den aus ſeiner Privatchatulle zu zahlenden Preis auf
auf 3000 Mark erhöht.

(Das traurige Geſchick einer deutſchen
Schauſpielerin) ruft in Antwerpen viele Theil
nahme hervor. Die Tragödin Emma ſSrahms war vor
drei Wochen in Antwerpen eingetroffen, um einen Vor
tragsabend zu veranſtalten und auf der Bühne aufzu
treten. Obwohl ihr ein guter Ruf voranging ſcheiterten
alle ihre Pläne. Bitteres Eiend griff Platz die Schau
ſpielerin, von allen ihren Mitteln enibiößt wurde von
Verzweiflung ergriffen und begann, irre zu ſprechen. Kürz
lich erſchien ſie Abend im „Gaſthof Weber“ in der Avenne
de Keyſer und nahm ſich ein Zimmer, geſtand aber dem
Gaſtwirthe, daß ſie ohne alle Mittel ſei. Da ſie ganz
unzu ſammenhängende Reden führte, ſo brachte man ſie
zum Polizeiamte. Hier erwies es ſich, daß die Aermſte
den Verſtand verloren hatte. Das Einz ge, was man aus
ihr herausbringen konnte, war die Erklärung ihr Mann
befinde ſich in Wien. Nach ärztlicher Berathung wurde
Emma Brahms der Jcerenabiheilung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes am Stnuyvenberg überwieſen die Schau
ſpielerin iſt erſt 32 Jahre alt.

(Ein Zugzuſammenſtoß) erfolgte bei dicht em
Nebel auf der Pariſer Gürtelbahn vor der Station
Porte Viaillot. Der Schlußwagen und ein Waggon 1 Klaſſe
wurden vollſtändig zertrümmert, die anderen beſchädigt. Es
entſtand eine furchtbare Panik. 8 Perſonen find leicht ver
letzt. Später erſt wurde bemerkt, daß die Kataſtrophe auf
wahrhaft eigeutyümliche Weiſe ein Menſchenleben gefordert
hatte. Jn dem zertrümmerten Wagen fuhr ein einziger
Paffagier, der Banquier Gaucheron. Der Körper war
gänzlich unverletzt, die Kiſſen, mit denen der Wagen
I. Klaſſe austapeziert war, hatten den unglücklichen e ann
erſtickk. Ein im Zuge geweſener Prieſter übernahm es,
Madame G. die Trauerkuade zu üverdringen. Die ver
zweifelte junze Frau, iſt erſt ſeit wenigen Jahren ver
heiratet und hat drei kleine Kinder.

(Tunnel-CEinſturz.) Ein Stück des großen
Tunnels durch den Ehrſter Berg bei Zieren berg iſt
am Freitag eingeſtürzt. Zum Glück für die im Tunnel
eiwa 300 m iief arbeitenden Arbeiter machte ſich ſchon
ſtundenlang vorher ein Kniſtern und Krachen des Holz
werks bemerklich, ſo daß die zahlreichen Menſchen gewarnt
wurden und ias Freie flüchteten. Die ganze An szimme
rung des Tunelbaues, beſtehend aus m breiten Sirebern,
Sitzen uſw., iſt durch den riefigen Oruck von oben zu
ſammengebrochen während das neu aufgeführte Wauer
werk ſeine Probe glänzend beſtanden hat und intakt ge
blieben iſt. Es find eiwa 30 bis 40 mm Tunnelausbruch
verſchüttet. Oben iſt die trichterförmige Einſturzſtelle etwa
15 bis 20 m breit Die Arbeiten an der Eiſenbahnlinie
Kaſſel Volkmarſen Wolfhagen haben dadurch eine unlieb
ſame Unterbrechung erfahren.

(Wegen Betruges) wurde in Liegnitz der
frühere Bürgermeiſter in Leobſchütz, Rechtsanwalt Schelenz,
verhaftet. Vor dem Gefängniß entlief er dem Begamien
nud konnte noch nicht wieder feſtgenommen werden.

e Theater und Muſik.
Halleſches Stadttthester. (Spielplau.)

Mittwoch (2 Gaſtſpiel des Kl. Hofopernſängers Georg
Anthes vom Kgl. Hoftheater in Dresden.) Tannhäuſer und
der Sängeakrieg auf der Wartoueg. Donnerſtag Dret,
Vorher: Die Venus von Milo, Freitag Letztes Gaſt
ſpiel von Georg Aunthes) Tannhägſer. Sonnabend
Fräulein Dok'or.

Leipziger Stadtthegter. Neues Theater.
(Spielzlan.) Weittwoch Donna Diaunag, Hierauf Ruſſiſche
Lanzbilder. Apfang 7 dhr. Altes Theater. (Sptel
plan.) Mittwoch Nachmittags 3 U,r: Sneewiitchen und
die 7 Zwerge. Abends 7 Uhr Maria Stnart.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Majefſtätebeleidigung verurtheilte

die Straftammer zu Nordhauſen den Arbeiter König
aus Bennerkenſtein zu 8 Bonaten Gefängniß, Der Staats
anwalt hatte 1 Jahr Gefängniß nebſt zweijähri gen Ehr
verluſt beantragt. Der Nngektagte hatte ich ag einem
Hoch auf den Kaiſer, das gelegentlich einer Feßtlichkeit durch
den Polizeidiener 4uſs gebracht worden war, nicht beiheiligt.
Er ſteht erſt im 20. Lebensjahre und wurde nach dem Vor
fall als Rekrut eingezogen, nach kurzer Zeit aber wieder
eutlaſſen und den Civilbeyörden zur Aburtheilung über
wieſen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geheimrath Prof. Dr. Behring, der Erfinder

des DiphthrieHeilſerums, hat ſeit jangen Jahren auch an
einem Serum gegen Cholera und an einem ſolchen
gegen Tuvereuloſe gearbeitet. Wie die „L. N. N.“
mittheilen, wird Prof. Behring dieſe beiden Heilmittel
demnächſt veröffentlichen

Die Röntgzen'ſchen Strahlen und die
brldenden Künſte. Richt blos der Chirurgie erwachſen
ungeahnte Aufſchüſſe ans den mittels der Röntge n'ſchen
Strahlen erzeugten Bildern des menſchlichen Körpers,
ſondern auch der bildend.n Kunſt. Von einem unſerer
tüchtigſten Weiſter der Plaſtik erfährt die Frkf. Ztg., daß
das Bild der von Röntgen wiedergegebenen Hand ihm
Anſchauungen über die Verbindung des Kuochengerüſtes im
Zuſtande des Lebens verm ittelte, die ihm völlig nen und
vom höchſten Werthe waren. Kein anatomſſches Präparat
vermöze z. B, die eigenthümliche Verdindung der Hand
wurzel ſo zu verauſchanlichen, wie es die noch lauge nicht
zur Vollendung entwickelte Photozraphie von Röntzen
viete. Unſer Gewähremann, ſagt die F. Z., hat gerade
aus der menſchlichen Hand ſeit langer Zeit ein Special
ſtudinum gemacht und neben anatomiſchen Präparoten
hunderte von Händen Lebender geformt, ſodaß ſein Urtheil
über das Ergebniß des eöntgen'ſchen Handbildes gerade
auf Grund falſcher Vorausſetzungen von der höchſten Be
deutun, iſt: der lebendige Orzanismus b ergt eben Geheim-
u fſe, die im To e verloren gehen und von der Angiomie
nicht nacherzählt w. rden können.

ABertevberiit des Kreitsbliagrts.
Berausſtchrliches Werter am 29. Januar:

Meiſt heiteres, trockenes Froſtwetter.

Berantworilicher Redacteur: Fritz König für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
h

e

Aus dem Geſchäf tsverkehr

Abustel ABuX cm l
frage doppolt breit per Meter à Mk. L. 35

ws Oneviothaus doppelt breit per Meter à Mk. I. 95
göszte versenden in einzelnen Metern franco

Mesvwah, Oettinger Co., Frankfurt a, M.
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Nummer 24. 1896.

Bekanntmachung.
Donnerſtag, d. 30. Januar

er. Mittags 12 Uhr wird eine
Parthie Weiden, Weidenknüppel
und Brennholz an der Meuſchauer
Schleuſe öffentlich meiſtbietend ver
kauft.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, S Januar 1896.
Der Königliche Strommeiſter.

Hotze.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 29. Jan. er.

Nachmittags 2 Uhr werde ich
in Merſeburg

94 faſt neue Miſtbeetfenſter, 540
Alpenveilchen, 200 engliſche Pelar
gonien, 150 Töpfe Epheu, 50 Be
gonien 1 Cicas und 1 Latania

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verkauf findet vorausſichtlich be

ſtimmt ſtatt.
Verſammlungsort in der Baum-

gärt ner'ſchen Reſtauration, Dammſtr.
Merſeburg, den 27. Januar 1896.

389) Meyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, 29. d. M., Vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich im

„Caſino“ hier 139231 Flaſchen verſch. Liqueure, 90
Flaſchen Weißwein, 1 Pneumatic
Rover, ca. 95 Meter Möbel-Damaſt
und eine große Parthie guter Möbel,
1 Nähmaſchine u ſ. w.

Merſeburg, 27. Januar 1896.
Tauchnätz, Gerichtsvollz.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, 36. ds. Mts.

r r 11 Uhr verſteigereich Hälterſtr. 7 hier
70 Miiſtbeetfenſter, ca. 1200 Deck
laden (Bretter) und ca. 500 Töpfe

mit Lack. 1406Merſeburg, 28. Januar 1896,
MTauchnütz, Gerichtsvollzieher.

Zweite großeRuth „Verſteigerungen

der Oberförſterei Ziegelroda
am 13. und 14, Februar er,
jedesmal von 9 Uhr an im Herbſt'ſchen

Gaſthofe zu Ziegelroda.
Am 13. wird nur Eichen, am 14.

das Nutzholz der anderen Holzarten
verkauft. Das Revier hat gute Ab-
juhrwege, liegt unweit der Wahnhöfe
Querfurt, Roßleben, Nebra, ſowie der
ſchiffbaren Unſtrut. Ca. 923 Eichen
in z. Th, ſehr ſtarken werthvollen, viel
fach extra guten ganz aſtreinen Ab-
ſchnitten 1641 fm, 125 desgleichen
Kniee 39 fm, 307 rm desgl. Nutz
ſcheite (Böttcherholz), 152 rm desgl.
Ruzrollen, 2-3 m lg. (Stellmacher
tolz). 306 Rothbuchen, z. Th, ſehr
ſtark und weißbeermig 232 fw, 76
desgleichen Pflugrüſter zur Selbſiwer
bung 10 fm, 37 rm desgl. Nutz-
ſcheite und 155 rm desgleichen ſtarken

Nutzrolleu. 130 Weißbuchen 35 fm,
2 rm desgl. Rutzſcheite 25 rm desgl.
r u. Nutzknüppel. 422 Birken
(4. Th. ſehr werthvoll) 112 fm,desgl. Stangen: 284 1, 70 1, io i
und 15 rm desgl. Nutzknüppel, 4 m

lang 75 zum Theil ſehr werthvolle
Linden S 67 fm, 48 rm desgl. Nutz
rollen, 2,5 m ig,, 74 um desgl. Nutz
knüppel, 2-2,5 m lang 27 Erlen
12 fm, 29 rm e Nutzrollen, 6 rm
desgl, Nutzknüppel 2 und 2,5 m lang.
3 Aspen 3 im, 1 rm desgl. Nutz-ſcheite 36 rm desgl. Nußrollen, 18 rm

desgleichen Rutzknüppel 2,5 m lang 6
Fichten 1 fm, desgl. Stangen:
58 1, 317 II, 645 III, 8,70 Hdt. IV,
7,90 Hdt. V, 0,40 Pdt. VI. 2 rm
Kiefern Nutzrollen und 5 rm desgl.
Nugtknüppel, 2 m lang. Der Nadel-
holz- Verkauf beginnt am 14. nicht vor
12 Uhr. Genaueres über Lagerorte
pp. im Querfurter Kreisblatt. Aus-
züge liefert gegen Copialien bei recht
zeitiger Beſtellung der hieſige Forſt
ſekrerär Limpert. Ausländer Nicht

Preußen) und unbekannte Käufer haben
mindeſtens baar anzuzahlen. Am
11. und 12. werden die Stämme zur
Vorbeſichtigung von Schnee beſreit ſein.

Ziegelroda, Poſt Roßleben. 1306Der Königl. Forſimeiſter
v. Kühlewein.

Mieths Verträge
ſowie

Rechnungsformulare
in allen Größen

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Drucherei,

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch don 29. Januar.
munen

S ſ

Pelmann, Bonn a. Rh.

Koehler, Mügeln.

Berlin, Hof-Rath Dr. Weltz, Speyer.

Die Patent-Myrrholin- Seife ist

ihr Urtheil wie folgt zusammen

gefüllte Lücke ausfüllt

mit den Gutachten der Professoren u. Ae
möge sich noch schliesslich sag

Gesundheitszustand des Menschen.
Engros:

Das den Reichenbach'ſchen Erben

gehörige, bisher an Herrn Maudrich
verpachtete

Planſtück Nr. 348 b
Flur Merſeburg von 19,87 a (etwas
über Morgen) ſoll ſofort aus freier
Hand verkauft werden. 379

Gebote nimmt entgegen

Hündortf, Rechtsanwalt u. Notar.
Verkaufe mein Green

218 Morxg. Weizenbd. einſchl. leb.
und tot. Jnv,, (welches 96,000 Mark
koſten ſollte) beſ. Umſt. h. [346

I8 000 M. billiger.
à Morg. 360 Mk. bei 15 bis
26 000 P Anz. Reſthypothek
5 J. feſt. r Gutsbeſ.Anfragen befördert unter H. 4 p.

Rudolf Mosse, Leipzig.
Hausverkauf.
Jch bin beauftragt, ein im beſten Zu-

ſtande befindliches, in Merſeburg be-
legenes Privathaus ſehr billig zu ver
kaufen.

Die Bedingungen ſind in meinem
Bureau, Große Ritterſtraße Nr. 3 zu

erfahren. [348Scholtz,
Rechtsanwalt und Königlicher Notar.

Grundſtücks- Verkauf.
Mein Bauerngehöft in Röcken,

owie die Pläne in Röckener und Mich
litzer Flur bin ich geſonnen ſofort zu
verkaufen. Reſtectanten wollen ſich bis

zum 25. d. Mts, an Herrn Robert
von Merkel in Lützen wenden.
306) Rahnefeld, Röcken.

Wegen Uebernahme eines andern bin
ich willens meine Gaſtwirthſchaft,
verb. mit Materialgeſchäft, paſſend für
Fleiſcher oder Bäcker, da letztere im
Orte gewünſcht, bei 7--9000 Mk. An
zahlung ſofort zu verk. W MHülse
in Creipau bei Merſeburg. [319

„Die „Myrrholin-Seife* können wir als

nämlich

erhältlich. W
zte zu finden ist. Das kaufende Publikumn, nieht der Geruch., micht je t üris-

sere Verpackung. un nieht die t eo lam bestimmen den Wer
einer Seife, sondern deren Einfluss aut die it

welche ne allen Orten, in welchen siel
Mk. 3. franco gegen N

Kann es eine Ssere Towtoenn

für die Vorzüge der Patent- Myrrholin- Seife als Gesundheitsseife Zum täg-
lichen Gebrauch geben, wie die Anerkennung von 2000 deutschen Profe-
ssoren und Aerzten u. a. äie

Geh. Medic.-Rath Professor Dr. Ackermann, m u. S., ProfesProfessoren sor Dr. e Karl von B urdeleben, Jena, Professor Dr. Bung
Halle a. S., Professor Dr. Disse, Halle a. S., Geh. 4 Rath Professor Dr. Beher,
Giessen, Prote 2880r Dr. Fischer, Stras sburg i. E. r rofessor Dr. Flemming, Kiel, Professor
Dr. Gjes, Rostoek, Professor Dr. A. Ggife, alle a. s Professor Hr. Heinecke, Er-
langen, Professor pr. von Herff, Halle a. S., Geh. Med.-Rath P rofes sor Dr. Fr. Hoffwann,

Ballenstedt, Hof-Rath Professor Dr. Kehrer, Heidelberg, Geh. Med.-Rath Dr. Koenig,
Goeumgen, Professor Dr. Koestlin, Stuttgart, Professor H. Krause, Ber rlin, Profe-Pfeiffer, Berlin, Geh. Hof-Rath ung a Profes sor Dr. B. Schultze, Jena, Profes sor Dr. R.
Wiedersheim, reiburg B.

Geheime Medicinal-Räthe: Weimar, Geh. Medic. Rath

Kael. Gen. Arzt a. D. Dr. Anderl, München, Gen. Arzte U
Gener al Aer zte: u. D Dr. A. Bensen, Bückeburg, Gen. Arzt z. D. Dr.

Edmund Meissner, Leipzig, Gen.- Arzt a. D. Dr. Mäller, Oldenbaurg, Gen.- Arzt a. D. Dr.
Oelker, Hannover, Gen.- Arzt a. D Dr Stein, Bayreuth, Gen.- Arzt u. D. Dr. Ullmann,Nürnberg, Gen. Arzt a. D. Dr. Wüstefeld, ilannover.

Geheime Ober-Medicinal-Räthe:
Tappehorn, Oldenburg, Geh. Rath Dr. Koceh, Freiburg i. Breis, gau, Ober-Med.-Rach Dr.

Hof-Räthe: er und Bahbrs, Wächtersbach, Hof-Rath Dr. Ehrl, München,
Dr. Kerner, Wein berg, Hof Rath Dr. R. Telchow,

etc. et

ohne jede Concurrenzdie einzig in ihrer Art existirende
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf naturgemässem

'oilette-Gesundheits-Seife zum

e die beste Schönheits- und Gesundheitsptlege der Haut und hierdurch einen

s em Tee t.W schönem TDas angenehme sammetartige Gefühl beim V aschen, die grosse Milde u aReizlosigkeit, verbunden mit den Keiner anderen Téilette- Seife innewo n nden C
metischen, hygienischen und sanitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Bro-
schiüre) veranlasst, die Patent-Myrrholin- Seite für diebeste aller Toilette-Seiſen
bei Zarter Haut, für Kinder und zur Bes eitis e von Rauhheit, Schrun-den, Rissen und U nreinhe eiten der Hanut etc. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird auf
Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent M rrh lin Seife anwe enden und
jede besorgte Mutter wird ihren Iieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren.

Die Patent- M rrholin- Seife verwascht sich nur sehr langsam
und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig z Vordringliches Parfüm. Bekannte Fach-chemiker haben die Patent- Myrrhohn Seife geprüft und u. A fasst Hofrath Dr

C. Schmitt's chewische Versuchsstation und hygienisches Institut

eine durchaus eden btrengsten Anforderungen geniügende Toiletteseife bezeichnen, welche
sogar in Folge ihres Myrrhoi in-Gehalts e n We tn einer guten Toiletteseife
noch erheblich ühbersteigt und dadurch eine bisher unaus-

die eine

hygienischen Toiletteseife,
Die Patent Myrrholin Seife ist in

gchäften, sowie in den e ken à 50 r kg
en guten Parfümerie- und Dr guen-Ge-

selbst auch die Broschüre

rut und damit aut den ges gammten

Flügge Co. Frankfurt a M.-ine Niederlagen befinden. 6 s

Schön gelegenes, fein

möblirtes Zimmer,
möglichſt mit Cabinet und Garten
benutzung, gegen Mitte Februar
zu miethen geſucht. Gefl. Anerbieten
mit Preis sub. J. e. 49361 beförderHalle a 7
e G Dahtens
Ab reisskalender

pro 1896
in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind

zum Preiſe von

50 Pfg.nes r
vorräthig in der

Kre isblatt-
28 Si e Einen v bis a wonge [364

Holländ. Sprungbullent

ſucht Rittergut Bündorſ
bei MerſeburgWie Kuh mit dem Kalbe in zu

verkaufen [360Zweimen Nr. 5.
Zwei Kühe, nahe am Kalben, unter

dreien die Wahl, ſtehen zu verkaufen

481 Oechlitz 88Ein Fohlen (braune Stute), I Jahr
10 Monate alt, ſteht zum Verkauf im
Gute in Schladebach bei Kötſch au. 1358

Eine gr. Kuh mit dem Kalbe iſt zu
erk. Obermüble Dehlitz. 359

Sehr gute feſte Dornſteinwacken
von den Gradirwerken, zum Bau von
Grotten u. dergleichen beſonders geeignet,

verkauft 1333Königliches Salzamt j
in Dürrenbeyrg.

Die Fleiſcher Jnnung
zu Merſeburg

verkauft von heute ab bis auf weiteres
Schweinsrücken à Pfd. M. 65 Pf.

Schweinsbauch à Pfd. 55
5 Pfd. zum Ausbraten 3
friſche Wurſt à Pfd. 60

Merſeburg, den 25. Januar 1896,

382] Der Vorſtand.
D am fmol kerei

erseburghält ihrè r in
Fromage de BriegCamernhbere,
Tilfiter, Edamer und

Limburger Küſe
beſtens empfohlen. 4349Rauch Bur
Amtshäuſer 8Sa. Mark2z 8

Feinſt e
Süssſahm Tafelbutte

netto 9 Pfd. zu Mk. 10.
freie Packung unter Nachnahme.

Butterexport Bavariag,
München. 1394

Friſche Holländer KAuſtern, junge
Capaunen und Perlhühner, Aeſ-
ſtna-Apferſinen und Mandarinen,

Dariſer Kopf-Salat und
Radischen (401

empfiehit Zimmermann.
Lermaniseherisehhandlung
Schellfiſch, Cabeljau, Schollen,

Zander. Karpfen,
o grüne Heringe,

Räucherwanren,Südfrüchte [404empfiehlt W. Krähmoer-

Pſerdebeſitzer

Aus der Concursmaſſe einre bedeutenden
Wollwaarenfabrik habe ich das ganz
Lager an Pferdedecken übernommen
und bin ich hierdurch in der Lage,e
enorm billig verkaufen zu können.

Dieſelben ſind ſo groß, daß ſie das
ſie das ganze Pferd bedecken.

Prachtvolle, wollene
Pferdedecken,
mit breiten, e önen, farbigen Sttreif(Bordüre) ?nähte n Randern verka iſe

ich direet t Landwirthe etc.

Jn Braun 150 cm d 180 em lang
Stück k.Gelbe Eporieecken

160 cm breit, 200 em lang das S ück
Mk. 6,

Verſandt gegen Vorhereinſend. des
Zetrages oder unter Nachnahme (Rach-

nahme koſtet 30 Pfg. mehr).
Für Frankirung bitte ich 50 Pfg. extra

mitzuſenden.
Abſolute Garantie gewähre ich da

durch, daß ich Nichtzuſogendes

franco,

zurücknehme

O. Mannte, Berlin C.
Friedrichegracht 56. I

Bohnerwachs
für Parquet Und geſtrichene Fußböden
in vorzüglichſter Qualität offerirt billigſt

Adler-Drogerie

Wie M ietih,Roßmarkt 3, ntenplan, (497
Große Mengen von ſüßem

Wieſenheuuntkleereichem Feld
heu empfiehlt gegen baar ab Hof mit
pro 50 Kilo 2—-260 Vik. das (155

Rittergut Zöſchen, e ipzig Merſe
burger Chauſſee, Poſt und Tel. phon

Ein neuer Rennſchlitten wie
auch neue Rade verſchiedener Stär ken

ſtehen zum Verkauf (297n der steiimacherei
zu Rieder-Beung.

Um zugshalber iſt eine Laube und
eine Singer Nähmaſchine billig
zu verk. Zu erfr. u. O. H. 358 in der
Kreisblatt Exped.

Jeldbahn u
Teich

ſchlämmen geſucht.

Offerten erbittet 1363
Beyling-Bündorf b Merſeburg.

Hausbesitzer-Verein.
Donnerſtag, den 30. d. Mts.,

Abends 8 Uhr
„Reichskrone“Ordenti: iche

General-Verſammlung.
Tages ordnunMittheilung des Jahresberichts,

2. Erledigung und Entlaſtung dere e 3. Wahl der Vorſtands-
m de 4. Abänderung der Satz
ungen, Feſtſtellung der Jahresbei-n 6. Zergüt ung für jereinsarbeiten,

7. Verſchiedenes.
Das Er cheinen ſämmntlicher Mitglieder

iſt dringend erwünſcht. 1399
Der Vorſtand.

in der

e Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſehurger
Kreisblatt-Druckerei.

herkehrs-Schule
bereitet ſicher fur Poſt, Bahn und
Marine vor. Die Wahl des Beamten
serufs bietet allen jungen Leuten die
ſicherſte Zukunft. Proſpecte gratis. [138
Dir „Schul;ze, Kellinghuſen i, Holſt.

Für eine Armaturenfabrik im Rhein
lande ein junger

Jechnikcergeſucht, der flotter und ſicherer Zeichner
iſt und ſpeciell in der Armaturbranche
Werkſtatt- und Büreaupraxis beſitzt.
Fco. Offert. sub. Z. 275 an die Kreis-
blat: Expedition erbeten.

S Ohne Riſico. S
öe v. e. I. Hamburger Hauſe noth einige

reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren
an Private, Wirthe etc. Vergtg. M. 1500
od. hohe Proviſſon. Off. u. Q. J. 55
an Haaſenſtein Vogler A.-G.,
68 Homburo.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſtan fämmmtliche Blätter g

RudolfHoss
Annoncen- Expedition

in MerſeburgVertreter Herr A. Wiese
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

e nLehrling
mit guten Schulzeugniſſen ſucht zu Oſtern,

60 Paul Lützkendorf,
Holzhanldung.

Lehrlingsgeſuch.
Suche für mein Eiſenkurzwagren- Ge

ſchäft zu Oſtern einen Lehrling
Ab. BRohrmann's Nach

(W. Seibicke.) [313
Für meine Eiſen waaren und

Werkzeughandlung ſuche zu Oſtern

t inen Lehrling
mit Schulkenntniſſen.

F. Graf Jnh. O. Bretſchneider,
Oberbreiteſtraße 6. 268

Ein junges, gedildetes Mädchen,
22 Jahr, a. b, Fam im Kochen, Plät
ten und Schneidern bewandert, ſ. Stellg.

als Stütze der Hausfrau. Off. unter
E. M. 21 poſtl. Merſeburg erb. [398

Ein Mädchen in gel Alter
ſucht unter beſcheid, Anſpr. Stellung
als Stütze bei ält Leut. od. einz. Dame
Off. u. A. B. 303 in der Kreisblatt-
Ex pedition niederzulegen.

Für ein geb. junges Mädchen aus
guter Familie wird Stellung als Ge-
ſellſchafterin oder Stütze e
Hausfrau geſucht. Adreſſe unteH. T. 90 an Haaſenſlein Voz-
ler A. G. Weißenſels erbeten. 334

Zwei rtetgerſam e werden
zum 1. April d. J. auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Corbetha geſucht u.
können ſich daſelbſt melden. (179Wengelsdorf, d. 24. Jan. 1896.

Die Ritterguts Verwaltung.
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Stadt und
An unsere Mitbürger in

Cand!
Jn der erhebenden Erinnerung an die bei ihrer 25jährigen Wiederkehr in ganz Deutſchland mit Begeiſterung gefeierten glorreichen

Tage von Sedan und Verſailles, mit denen der Name des hochſeligen Kaiſers

untrennbar verbunden iſt, und ein
zeichneten

W

o gern bei uns verweilte, ſind die Unter-

zum Zwecke der Errichtung eines Denkmals in Merſeburg für den gottbegnadeten, großen und
ſiegreichen Kaiſer

zu einem Comitee zuſammengetreten

nach Kräften zu fördern.
Merſeburg, den 18. Januar 1896-

Unſere Mitbürger in Stadt und Land werden gebeten, durch Spendung von Geldbeiträgen die Erreichung dieſes Zweckes

Graf zu StolbergWernigerode, RegierungsPräſident
Arndt, Gerichtskaſſen-Controleur Dr. Aßm us, Gymnaſial Director zBae ge,
Rechtsanwalt Bartels, Geh. Ober-Reg.Rath und General Director der
LandF.-Soc.; M, Bartels Lohgerbermeiſter; M. Berger, Stadtrath C.
Berger, Brauerei und Gutosbeſitzer; R Bergmann, Seilermeiſter; Bit
horn, Dom Diaconus v. Borcke, Amtsgerichtsrath Braunsdorf,
Volizeiſecretair: Delius, Paſtor R. Dietrich, Fabrikbeſitzer F. Dorias,
Fiſchermeiſter; Ebeling, Rechnungsrath; H. Eichhorn, Stadtratb F,
Engel, Schmiedemeiſter; P. Franz, Procuriſt; Foerſter, Gutsbeſitzer
(Creypau); Gesky, Hauptmann G. Goepel, Fabrikbeſitzer; G. Graul
ſen., Bauunternehmer Th. Groke, Fabrikbeſitzer C. Günther jun., Maurer-
meiſter Haupt, Geh. Reg.-Rath; S. Heilmann, Fabrikbeſitzer K. Herr
mann, Brauer C. B. Hertel, Rentier Graf v. Hohenthal, Schloß-

beſitzer Profeſſor Martius, Stifts Superintendent K. Maurer, Schneider
meiſter Th. Mayer, Rentier; G. Meiſter, Kaufmann Paſchke, Gen.
Com. Präſident; K. Pertz, Tiſchlermeiſter; Pogge Ober Reg Rath W.
Prenz, Glaſermeiſter; P. Querfurth, Baumeiſter v. Reichenau, Reg
und Forſtrath; Reinefarth, Bürgermeiſter; Rindfleiſch, Reg Präſ.
Sekret.; Th. Rößngr, Buchdruckereibeſitzer; Ro et her, Pfarrer Sachſe,
GeneraſJnſpector; Fr. Sachſe Fleiſchermeiſter; H. Sauer, Procuriſt, A.
Schmelzer, Lehrer; G. Schneider, Schuhmachermeiſter W Schott, Gaſt-
wirth; Graf von der Schulenburg, Oberſtlieutenant und Regiments Com-
mandeur; A. Schulen burg, Gutsbeſitzer (Werder) O. Schulze Rector;
Schwengler, Bureau Vorſteher G. Selle, Stellmachermeiſter W. Teich-
müller, Barbierherr; M. Thal, Rector A. Thomas, Klempnermeiſter
Türoff, Bureau-Vorſteher; v. Ulrici, Ober Forſtmeiſter; G. Waſſer-
mann Reſtaurateur; Weidlich, Landrath; Werther, Paſtor Graf von

Nächste Lotterie-Ziehung.
Metzer Dombau-Geld-lotterie,

O 6261 baare Geldgewinne. G

ar 6& 426tretffer
20,000 Mk. 10,000 Mk.

Laut Bekanntmachung findet
die Ziehung ohne jeden Aufschub
schon den 7.-10. Febr. d. J.

öffentl. vor Notar und Zeugen zu
Metz statt. Original-Loose

à 3,50 Mk. aus w. Porto u. Liste
20 Pfg. extra, empfiehlt und

versendet die Hauptagentur von
F. A. Schrader, IHannover,

Gr. Packhbofstr. 29. 1383
Metzer Loose sind in Merse-

burg zu haben bei Heinr. Schultze
jr., Cig.-Hädlg., Louis Zehender.

HausVerkauf.
Das den Erben des verſt. Rechnungs-

raths, Hauptmann a. D. Wächter,
Oseraltenburg 10 gehörige Wohn
haus mit Barten ſoll ſofort preis-
werth verkauſt werden durch

Carl Rindfteisch
335) am Neumarktsthor 1.

Mit 24 36,009 M. Anzahlg.
ſuche möglichſt bald 1345

Gün G.Angebote von Vefitzern erbeten
unter G. 5 an Rudolf Mossoe,
Magdeburg.

Die ParterreWohnung Wei
genfelſerſtraße 5, beſtehend aus 4 Stu
ben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt per 1. April 1896 zu vermiethen.

Auskunſt wird Markt 31 im Com-

toir ertheilt. [4163Wegen Verſetzung des Kgl, Land
meſſers Herrn Dörlich iſt die obere
Etage Annenſtraße 1A a per
ſof, z. verm. u. 1. April er. z. bez.
59] Paul Lützkendorf, Holzhandl.

r 592 5 n ß ä bzuv.“beraltenburg St. K. K. zu verm für 135 Mark an ſtille Leute per 1. Weiße Mauer 13 iſt die I. Etage Da große Wohnungsräume awer April zu beegen Zu Leſe in April beziehbar, zu vermiethen. mit Garten zu vermiethen und 1. Juli Pacht frei. Näheres ertheilt Fleiſcherm.

der Kreisblatt Expedition. (110 337] Breiteſtr. 8 I Treppe. zu beziehen. (216 Ruſt, Halle, a. S. Thorſtr. Nr. 49. [(316
Jwuxru-——M—WW„— u4-——

z W

hauptmann (Dölkau); Kaßner, Geh. Reg.-Rath und General Director der W r rn StädteFeuerSoc. O. Klappenbach, Bäckermeiſter; Klingholz, Ver Wintzingerode, Landeshauptmann Profeſſor Dr. Witte, Stadtv. Vor
4 waltungsgerichtsdir.; H. Knauth, Kürſchnermeiſter; Koch Poſidirector; W. ſteher; E. Witti g, Stadtverordneter; Wrede, Geh. Reg. und Lanbesrath;

Kops, Stadtrath; G. Kruſe, Schloſſer Kuhfuß Kanzleirath; W. Kup per L. Zehender, Stadtrath. (400
ſen., Tapezierermeiſter; O. Le berl, Kaufmann G. Leidholdt, Buchdruckerei

enwer ne ehee t

a Selten günſtige Gelegenheit r.
zur Kapitals-Anlage!

Die Kommanditgeſellſchaft

Berliner Verkelhrs-Anstatt,
Verlags-Anstaltu. Annoncen-Eaped.,

II. Achilles Cie., Berlin SW., Rommandankenſtr. 18
giebt

Antheilſcheine von Mk. 100 an bis zu jedem
höheren Betrage aus.

Die Jnhaber der Antheilſcheine erhalten außer 50 feſte Zinſen,
zahlbar jedes Vierteljahr, noch 700 Dividende auf Einlage vom Ertrage
des Geſchäſts nach Beendigung jeden Geſchäftsjahres.

Alles Nähere in den Statuten, welche auf Wunſch gratis und franco ver
ſandt werden. Anträge ſind an obenſtehende Adreſſe zu richten. [395

Wegen Aufgabe des
Geſchäftes

Vollxtäncdiger Ausverkauf
meines großen Waarenlagers, beſtehend in

Giaraiinmen, weiß und cröme, vom Stück ſo vie abgepaßte,
HMHemcdentuch, Chürting, Mlelderspitzen, Roleaux-

spitzenm, 2ticerelen, weiß und bunt, Bottdecken,
Tisch- u. Komodendecken, Vnterröcken, Schürzem,
Oberhemden, Ohemisetts, Kragen u, Manschetten,

Cravatten, Corsetts u. ſ. w.
Sämmtliche Waaren werden, um ſchnellſtens zu räumen, bedeutend

unterm Koſtenpreiſe verkauft.
Die Ladeneinrichtung iſt zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen.
Das Waarenlager verkaufe ich auch event. im Ganzen. [402

Th. Rossner, e. Mitterſtr. 17.
Kl. Ritterſtr. Nr. 2b

habe die bisher von Herrn Paſtor
Fürer inne gehabte Wohnung zu
vermiethen. [4697Paul Querfurth.

Stellmacherei
Nr. 30b in Großmiltitz zwiſchen
Leipzig und Markranſtädt iſt für 9500

Mark zu verkaufen. [384
Eine Familien Wohnung iſt

Weißenfelſerſtraße Nr. 15 in die
erſte Etage von 5 Zimmern, Küche und
Zubehör mit oder ohne die darüber be-
findliche Giebelwohnung zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. [243

Otto Peckolt,
Merſeburg, Marke 6.

Karlſtr. II iſt das Parterre
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Schlafſt., Vorgarten mit ſämmtl. Zubeh.
zu verm. und 1. April zu bezieh. Zu
erfragen daſelbſt. Treppe, [4990
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585 Weißenfelſerſtraße 2. J

Karlſtraße 200 iſt die erſte Etage
2 Stuben, 2 Schlafſtuben, 1 Kammer
Küche und Zubehör zu vermiethen und
1. Juli 96 zu beziehen. [40

Manſardenwohnung [69
Halleſche-Str. 36b an ruhige Leute
z. verm. u. 1. April er. z. be. Näheres
durch C. Günther jun. Maurermeiſter

Eine Wohnung 2 Stuben,
Kammer. Küche und Zubehör p. 1.
April von ruhigen anſtändigen jungen
Leuten zu miethen geſ. Off. u. E. S.
23 an die Merſeb. Kreisbl.-Exp. erb.

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Kuche, ſofort
oder zum 1. April zu vermiethen.
328 A. Seibicke, Corbetha.

Auf die Zeit vom 1. April bis 1. Oc-
tober ds. Js. wird eine Familien
Wohnung geſucht. [142

Offerten mit Preisangabe an die
Kreisblatt Expedition.

Möblirtes Zimmer eventuell
mit Penſion zu miethen geſucht.

Offerten sub. A. Z. mit Preisan-
gabe an die Kreisbl.- Exped. (316

Gut möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet ſofort zu vermiethen.

397] Hälterſtraße 4,
Reſtaurant Verpachtung

Ein flottgehendes Reſtaur, in Hau
iſt ſofort oder 1. Febr. zu verpachten

cinet wo
unter günſtigen Bedinzungen an
jedem, auch dem kleinſten Orte recht
rhätige Hauptagenten, Agenten,
ſowie Jnſpektoren. Adreſſe: General-
Direction der Sächſiſchen Vieh Ver-
ſicherungs-BZank in Dresden. Größte
und beſtfundirte Anſtalt. 1895 ca.
Mark 650,000 Schäden bezahlt. Am
1. Januar 1896 Caſſe, Staate-Papiere
2c, über Mark 450,000. [370

Einen Lehrling ſucht Oſtern
H. Jänicke, Tapezierer u. Decorateur.

Preußerſtr. 10. 1381
Ein Lehrling oder Arbeits-

burſche g'ſucht gr. Ritterſtr. 17 bei
Maler Fr. Dieträch. f393

Für mein Colonial-, Spirituoſen-,
Tabak u. CigarrenGeſchäft ſuche Oſtern

unter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling. Koſt u. Logis im Hauſe
482] N, Nietzſchmann, Schkeuditz.

Suche Oſtern a. c. einen Lehr-

Iiümg. [327Heimann, Schmiedemeiſter,
Markwerben bei Weißenfels aS.
Suche zu Oſtern einen Lehrling.

307] A. H. Miſchur, Friſeur.
Einen Lehrling ſucht

Alb, Müller, Böttchermeiſter,
Schmaleſtr. Nr. 24. [387

Ein jg. geb. Mädchen aus guter
Familie von Auswärts, ſucht zum 1.
Februar Stellung in f. Hauſe zur
Unterſtützung der Hausfrau und Beauf
ſichtigung der Kinder. Gehalt Neben
fache, dafür aber gute Behandlung und
Familinanſchluß erwünſcht. Gefl. Off.
poſtl. G. G, 1896 Merſeburg erb. [310

Mädchen
für Stadt und Land, für ſofort und
ſpäter, mit guten Zeugniſſen bei hohem

Lohn ſucht [403M. Hoffmann,
Oberbreiteſtraße 22.

Suche zum 1. März ein Mädchen
für Küche und Hausarbeit. [276

Fr. Dr. med. Radecke,
Lauchſtädt, Villa Bunge.

—2Dwug und Verlag der „Merſeburger KreisblatiDrucerei“, (A. Leid hold Merſeburg, Altenburger Sqhulpiaß 5.
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Die beſte Gabe.
Von M. Petri,.
(4. Fortſetzung.)

Lange noch redeten die beiden, und als der
Arzt ſich endlich erhob, fiel ſein Blick auf Sophie,
die vom Bette entfernt geſeſſen hatte und laut
los, erſchüttert den Worten der beiden gefolgt
war. Schon mehrere Mal hatte er die Pfle-
gerin hier getroffen, und ſah er ſie nicht ſelbſt,
ſo fand er doch überall die Spuren ihrer Thätig-
keit. Die friſch gewaſchenen Kleinen, der Napf
mit Eſſen für die Kinder, der kühlende Trank
und die kräftige Suppe am Bette der Kranken,

alles zeigte dem Arzt die ſorgende weibliche
Hand, und er freute ſich deſſen. Jetzt bot er
ihr die Hand: „Jch wußte nicht, daß Sie noch
hier wären. Sie müſſen unſerer Kranken helfen,
daß ſie die Ruhe des Geiſtes wiederfindet, um
ſo ſchneller wird auch der Körper ſich erholen.
Sie müſſen ſie ſtärken und tröſten mit Gottes
Wort!“

Erſchreckt ſah Sophie ihn an. „Wie gern
wollte ich es thun, aber ich kann es ja nicht; ich
habe mich ſelbſt nie damit beſchäftigt

„Nie damit beſchäftigt klang es wie un
gläubige Frage von ſeinen Lippen, und er ſah
bedauernd auf ſie herab. „Das thut mr leid,
da fehlt Jhnen ja das Beſte im Leben. Aber
Sie würden vielleicht bereit ſein, der Kranken
täglich etwas zu leſen, was ich Jhnen bringen
werde

„Gewiß, ſehr gern will ich das thun!“
Und ſo kam es, daß Sophie an jenem Tage

einmal am Bette der Kranken ſaß und ihr in
der ſchönen Adventzeit aus den Schriften las,
die Doktor Keller brachte. Die Kranke fand
bald großen Troſt und Erquickung daran, und
alles, was ſie ſchon einmal an der Seite ihres
Mannes gehabt hatte an Glauben und Ver-
trauen, wurde wieder in ihr lebendig.

Sophie aber ſchaute wie in eine neue Welt.
Wohl hatte ſie es in der Schulzeit vernommen,
welch hohe Bedeutung das Chriſtfeſt für uns
hat, aber ſie achtete deſſen nicht. Die Vorberei-
tungen im Elternhauſe auf das Aeußere des
Feſtes mußten auch ihr genügen und nahmen
ihre Gedanken in Anſpruch. Sie freute ſich, für

die Jhrigen Geſchenke zu rüſten und auch ſelbſt
in Empfang zu nehmen, und der lärmende Jubel
der kleinen Geſchwiſter an den Tagen war ihr
ſtets als etwas Köſtliches erſchienen.

Hier nun ſah ſie eine Mutter, die ihre Kinder
lehrte, ſich auf Weihnachten freuen, nicht auf die
Güter und Gaben, die ſie kein Recht hatten zu
erwarteu, ſondern weit darüber hinaus, auf das
Kommen des Herrn zu einem jeden von uns, zu
den Elendeſten und zu den Reichſten. Sie hörte
von der großen Liebe Gottes, der ſeinen einge-
borenen Sohn gab für die ſündigen Menſchen
und damit die Gewißheit, dermaleinſt ſeine Herr
lichkeit zu theilen, ſo wir nur hienieden in ſeiner
Liebe wandeln. Sie ſah, wie das Kindergemüth
die Botſchaft des Heiles faſſen und verſtehen
konnte, und wenn ſie aus dem Kämmerchen der
Armuth nach Hauſe ging, ſo ſchien es ihr, als
habe ſie dort nichts gegeben, nichts geſchenkt,
ſondern als gäbe es dort einen köſtlichen Schatz,
von dem ſie täglich ein Körnlein zu eigenem
Gebrauch mitnehmen dürfe. Und dieſe Körnlein
legte ſie ſorgfältig zuſammen, bis ihrer mehr
und mehr wurden, und bis ſie fühlte, daß auch
in ihrer Seele der Schatz lebendig wurde, und
auch ſie es lernte, ſich auf das Kommen des
Herrn zu freuen, als auf ein für ſie beſtimm
tes Gut.

Der heilige Abend kam heran, Jm Lehnſtuhl
ſaß Frau Willrich, noch nicht wieder kräftig,
aber doch viel beſſer, ein wenig Farbe auf den
blaſſen Wangen. Mit glücklichem Lächeln ſah
ſie auf ihre Kinder herab, die beide das Geſicht
auf ihrem Schooß verborgen hielten, denn ſo
hatte Fräulein Sophie befohlen, die leiſe am
Tiſch herumwirthſchaftete.

„Mamo, kommt das Chriſtkind denn immer
noch nicht fragte zuweilen ein Stimmchen.

„Gleich,“ ſagte die Mutter, „ſobald es ganz
dunkel iſt

„Mama, nun iſt es aber ganz duntel!“ tönte
es dann wieder.

„Noch immer nicht ganz, mein Liebchen,“
tröſtete die Mutter, „ein klein wenig müßt ihr
noch warten

Und endlich war es ſo weit. Die Kinder
ſchauten auf und ſchloſſen geblendet die Augen,
um bald in ungeheuren Jubel auszubrechen.
Auf dem Tiſche ſtand ein Bäumchen im hellen

Lichterglanz, und darunter lagen die herrlichſten
Sachen, die wunderbarſten Geſchenke. Da war
eine ſtattliche Trompete, aus der man ſchmetternde
Töne hervorlocken konnte, dazu eine wirkliche
Peitſche; für Lieschen eine Puppe in leuchtend
rothem Kleide und ſogar einige Teller und ein
Täßchen für das Puppenkind für die liebe
Mutter ein warmes Tuch und andere nützliche
Sachen.

Der Jubel der Kleinen wollte gar kein Ende
nehmen, und über die Wangen der Mutter
ſtahl ſich manche heimliche Thräne, ob vor
Freude, oder vor Leid, hätte ſie ſelbſt kaum zu
ſagen gewußt; da öffnete ſich leiſe die Thür,
und Doktor Keller trat ein, in der letzten Zeit
ein ſeltener Gaſt hier oben.

„Dachte ich es doch,“ hub er fröhlich an,
„daß hier der Weihnachtsbaum brennte, als ich
von unten das helle Fenſter ſah. Nun muß
ich erſt einmal nachſehen, was Euch das Chriſt
kind gebracht hat!“

Die Kleinen drängten ſich zu ihm und
zeigten voll Stolz die ſchönen Geſchenke, er
aber meinte mit einem Blick zu Sophie, die
beſcheiden daneben ſtand: „Nun, ich ſehe ſchon
der brave Weihnachtsmaun hat an alles ge,
dacht, und mir bleibt nichts mehr zu thun
übrig, aber vielleicht hat die Mutter noch einen
Wunſch, den ich beſtellen könntel Wie iſt es
Frau Willrich

„O, Herr Doktor, es iſt ja ſchon ſo viel, viel
mehr, als ich jemals vergelten kann!“
„uUnd iſt gar kein Wunſch mehr übrig ge
blieben fragte der Doktor noch einmal.

„Einen Wunſch wüßte ich wohl, der mir tief
im Herzen liegt, aber er iſt ſo groß, ſo groß,
daß ich ihn gar nicht ſagen darf!“

Der freundliche Herr lächelte. „Sagen Sie
es nur immerhin, das Chriſtkind iſt ja viel
reicher, als wir es denken!“

Da faltete Frau Willrich die Hände, ihre
Augen füllten ſich mit Thränen, und ſie ſagte
leiſe: „Wenn wir nur zurück könnten in die
Heimath. Das iſt mein größter, einzigſter
Wunſch, dann würde alles noch einmal gut!“

„Das iſt allerdings ein großer Wunſch,“
meinte der Doktor bedenklich, „und es iſt die
Frage, ob das Chriſtkind den erfüllen kann.
Aber denken Sie denn, gute Frau, in der Hei-

136. Jahrgang

math könnten Sie ſich und die Kinder beſſer
fortbringen als hier

Frau Willrich richtete ſich lebhaft auf, und
ihre Wangen färbten ſich höher in der Liebe zur
Heimath,

„Oh, Herr Doktor, viel viel beſſer! Sie
kennen die kleine Stadt nicht. So ſchön, wie es
geweſen iſt, kann es ja nie wieder werden, ohne
meinen lieben Georg aber da iſt mein Bruder.
Geld kann er mir nicht ſchicken, denn er hat ſelbſt
nicht viel, aber er hat ſchon geſchrieben, in ſenem
Häuscken wäre ein Zimmer für mich übrig, und das
Eſſen iſt auch nicht knapp bei ihm, denn er zieht alles
ſelbſt, was er braucht. Jn der kleinen Stadt kennt
ſich faſt jeder, und wer ſich da gut geführt hat,
der findet auch Hilfe in der Noth. Bei einer
Herrſchaft habe ich jahrelang gedient und darf
noch ſtets bei ihr anklopfen. Arbeiten muß ich
dort auch und will es ja gern, aber das weiß
ich, dort kann ich mit meiner Arbeit uns drei
erhalten und die Kinder werden wieder friſch
und geſund, und ſo Gott will, finde ich
in der friſchen Luft auch meine Kraft wieder.
Hier in der großen Stadt wären wir ja
beinah geſtorben und verdorben, ohne daß jemand
etwas davon gemerkt hätte, und all meine Arbeit
war nur ein Tropfen auf den heißen Stein.
Oder ſoll ich zur Fabrik gehen mit meinen
ſchwachen Kräften und die Kinder den ganzen
Tag allein laſſen, daß ſie nur Schlechtes auf
der Straße hören und ſehen

Doktor Keller lächelte. „Wenn das ſo iſt,
müſſen wir ſchon ſehen, was ſich thun läßt, ver
ſprechen kann ich nichts. Aber nun muß ich eilen,
meine Kleinen warten auf ihren Vater!“

„Er bot Frau Willrich die Hand, ſie aber
bat: „Noch nicht, Herr Doktor. Wir haben ja
das beſte vergeſſen. Sie müſſen erſt hören, was
meine Kleinen für das Fräulein zu Weihnachten
gelernt haben

Und zu Sophie gewandt, ſetzte ſie hinzu:
„Wir wollten Jhnen auch eine kleine Freude
machen, und die Kinder ſind ſehr fleißzig dabei
geweſen

(Schluß folgt.)
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Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 25. Jan. Von der Polizei

verhaftet wurde gutem Vernehmen nach
geſtern der Arbeiter Hauck von hier. Derſelbe
joll an einem dreijährigen Kinde ein Sittlich
keit sverbrechen begangen haben, Dem
Gerichtsvollzieher Hartung hier iſt im Gnaden-
wege die am 8 Mei v. J. über ihn wegen
einer nicht korrekten Vornahme einer Pfändung
beim Tiſchlermeiſter Amos hier, die in dem
Unterlaſſen der Anbringung einer Pfändungs-
anzeige in deſſen Werkſtatt beſtand, verhängte
Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen er
laſſen worden. Die Strafvollſtreckung war
ausgeſetzt worden, weil gegen Amos die Anklage
des Meineids ſchwebt.

Naumburg, 23. Jan. Zwiſchen Osmann-
ſtedt und Apolda entſprang geſtern mittag
laut Kreisblatt aus dem Eiſen bahnzuge
ein Gefangener, der ins hieſige Gerichtsgefängniß
eingeliefert werden ſollte. Der ihn begleitende
Transporteur zog ſofort die Nothleine, der Zug
wurde zum Halten gebracht, und der Flüchtige,
infolge der erlittenen Verletzungen arg blutend,
wieder exgriffen,

t Bitterfeld, 23. Jan. Seit mehreren
Wochen wird unſere Stadt durch eine Diebes-
vande unſicher gemacht. Dieſe hat es haupt-
ſächlich auf die Ausplünderung von Geſchäfts

räumen abgeſehen. Meiſt ſchleichen die Diebe
in den letzten Abendſtunden in die Kaufläden,
wobei ſie das Anſchlagen der Klingeln zu ver-
hindern wiſſen. Jn voriger Woche wurde die
Ladenkaſſe zweier Bäckermeiſter entwendet. Zum
Glück hatte der eine ſchon Kaſſenſturz gemacht,
ſo daß den Langfingern nur etwas Kupfergeld
in die Hände fiel. Ferner wurde eines Abends
das Schaufenſter eines Schuhmachers ausge-
räumt. Trotz der ausgeſetzten Belohnungen
fehlt noch jede Spur, wer die Viebe ſind.

Worbis, 25. Jan. Jn Bernterode
ſtarb vor kurzem die Frau des Zimmermanns
L. K. Bei der gerichtlichen Unterſuchung der
Leiche fanden ſich außer den Spuren roher
Mißhandlung am Körper auch Giftſtoffe im
Magen vor. Da außerdem der zwölfjährige
Sohn der Frau ausſagte, daß der Vater die
wimmernde Mutter in ihrer Sterbenacht gegen
die Wand geworfen habe, wurde Kohl wegen
dringenden Verdachts, den Tod ſeiner Frau
durch Mißhandlung herbeig führt zu haben,
verhaftet.

f Hettſtedt, 25. Jan. Dem Lohgerber
Roſenkranz wurde eine größere Menge Leder
entwendet. Der Verdacht lenkte ſich auf einen
erſt kürzlich entlaſſenen Geſellen, der Abends hier
angekommen war und mit dem erſten Zuge am
anderen Morgen nach Frankenhauſen wieder ab
gereiſt war. R. fuhr ihm nach und nahm auch
dem überraſchten Diebe ſeine Beute wieder ab.

F Deuben, 25. Jan. Ueber das Unglück
auf Grube „Marie“ wird dem „W. Krsbl.“
noch berichtet: Mittwoch Vormittag iſt auf
Grube „Marie“ ſchon wieder ein ſchreckliches Un
glück geſchehen, Es iſt dies innerhalb eines Zeit
raumes von etwa vier Monaten der dritte
Fall an derſelben Stelle und in derſelben
Weiſe, nur daß die beiden letzten Male weniger
Arbeiter verletzt wurden und der auch ſonſt
angerichtete Schaden nicht ſo groß war. Nach
der am Montag erfolgten Exploſion war
der Schaden wieder ausgebeſſert und Mittwoch
Morgen die Preſſe in Thätigkeit geſetzt worden,
und zwar unter den Augen des die Aufſicht
führenden Jngenteurs. Alles ſchien gut zu
gehen, und der Beamte wollte eben, nachdem
er den Arbeitern noch die Mahnung ertheilt
hatte, ja recht vorſichtig zu ſein, hinweg gehen,
als abermals eine Exploſion erfolgte. Die
beiden an der Preſſe beſchäftigten Arbeiter wurden
wieder ganz erheblich verbrannt, Der Jngenicur
kam mit einigen leichten Verletzungen und dem
Schrecken davon. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln
hat man die Exploſion nicht zu verhindern und
trotz aller Bemühungen die Entſtehungsurſache
nicht zu entdecken vermocht. Man vermuthet,
daß ſich bei dem Zerreiben und Zuſammenpreſſen
der Kohle Gaſe entwickeln müſſen, die ſich dann
auf visher noch nicht aufgeklärte Weiſe entzün-
den. Leider wird auch noch eine große Anzahl
anderer Arbeiter in Mitleidenſchaft dadurch ge
zogen, daß ihnen wegen dieſer Unterbrechungen
die Arbeits zeit gekürzt werden muß.

t Tangermünde, 25, Jan. Jn Stendal
wurde in der Sonntagnacht die etwa 70 Jahre
alte Frau Stark ermordet, welche ſich mit
Kartenlegen beſchäftigte. Am Dienſtag in ſpäter
Abendſtunde ſind nun hier zwei Ehepaare,
Arbeiter der hieſigen Fabrit verhaftet
worden weil ſie im Verdachte ſtehen, an der
Ermordung der Frau Stark vetheiligt geweſen
zu ſein. Thatſache iſt daß die vier Perſonen,
welche früher in Stendal gewohnt habven,
wirklich am Sonntag Abend nach dort gereiſt
und in der Nacht nach hier zurückgekommen
ſind. Wie man erſährt, hat man bei ver

Druck und Berlag der „Merſeburger KreisblattDruckere,“ (A. Leid holdt). Merſeburg, Altenbur

Hausſuchung in der Wohnung eines der Ver
hafteten einen Beutel mit 270 Mk. gefunden,
und eine der Frauen hat eingeſtanden, daß
dieſes Geld der Wittwe Stark graubt ſei. Sie
alle vier wären in der Wohnung der Starl
geweſen. Einer der Männer hätte die Stark
am Halſe gegriffen, und der andere ihr den
Mund zugehalten, um ſie am Schreien zu ver
hindern, während die Frauen das Geld ſuchten.
Nachdem dieſes gefunden ſei, hätten die Männer
die alte Frau losgelaſſen und geſehen, daß ſie
todt ſet.

Döbeln, 23. Jan. Auf dem Heimwege
von der Schule ging Dienſtag Mittag der acht-
jährige Knabe eines Fabrikarbeiters in Holzpan-
toffeln und mit dem Schulranzen auf das in
Schollen zerſtückelte Eis der Mulde. Er glit
von einer Scholle ab und verſchwand unter
der Eisdecke im Waſſer. Alle Rettungsver-
ſuche waren leider vergeblich. Die Leiche iſt
noch nicht gefunden worden.

F Bautzen, 23. Jan. Auf dem Wege von
Neuſtadt nach Neukirch (Oberlauſitz) im Putz
kauer Walde fand man am Sonntage den etwa
50 Jahre alten ledigen Weber Thomas in
halberſtarrtem Zuſtande auf. Wohl
lebte Thomas noch, doch beim Transport nach
dem Dorfe gab er ſeinen Geiſt auf.

Vermiſchee Nach richt en.
(700 Centner Clavierſpiel.) Daß das Cla

vierſpiel einen erheblichen Kraftaufwand erfordert, hat
gewiß mancher Spieler empfunden, wenn ihm nach ſtunden
langem Bearbeiten der Taſten, Finger, Arme und
Schultern weh thaten. Ein Pianiſt hat berechnet, welch s
Maß von Arbeitsleiſtung das Clavierſpiel darftellt Um
eine Taſte herunterzudrücken, ſo daß ſie eben noch einen
Ton pianissimo erzeugt, iſt ein Druck des Fingers noth
wendig, der einem Gewicht von 110 Gramm entſpricht.
Der PFortissimo Anſchlag erſordert aber den ſtattlichen
Druck von 3000 Gramm. Dieſes Gewicht modifieirt ſich
nun allerdings durch das gleichzeitige Anſchlagen mehrerer
Tuaſten durchſchnittlich auf den 5. bis 6. Theil. Jmmerhin
erſordert nach dieſer Berechnung die letzte Etude von
Cropin in crmoll z. B. einen Krataufwand von 3130
Kilogramm. Wenn ſo ein angehender Pianiſt alſo zwölf
Stunden täglich ſtudirt hat, kann er auf die Arbeitsleiſtung
etwa eines Dampframmbocks zurückſehen, denn er hat
mit einigen 790 Centnern auf den Taſten gewuchert.

Das tragiſche Geſchich des Paſtocs Kluckhuhn
zu Gör litz, der in Berlm in einem Anfalle geiſtiger
Störung ſeinem Leben ein Ende gemacht hat, erweckt all
gemeine Theinahme. Seit langem klagte der Genannie
über ein eigenthümliches Kopfleiden, daß ihn jeitweiſe faſt
unerträgliche Schmerzen bereitete und von dem er wider
holt die Befürchtung ausſprach, daß es ihn wohl einmal
zum Wahnſinn treiben werde. Die Aerzte ſprachen die
Vermuthung aus, daß das Leiden durch einen auf räthſel
hafte Weiſe in das Gehirn oder in deſſen Nähe einge

drungenen Fremdkörper veranlaßt ſein dürfte, hielten aber
eine Operation nicht für angebracht. Die vorgenommene
Secirung förderte das überraſchende Ergebniß zu Tage,
daß als Urſache des Kopfleidens ein Schieferſtift von un
gefähr 2 em Länge aufgefunden wurde, der in den inneren
Gehörgang eingedrungen und dafelbſt verwachſen war.
Es iſt anzunehmen, daß dieſer Stift wahrſcheinlich in
früheſter Jugend Kluckhahns durch die bei kleinen Knaben
nicht ſelten vorkommende gefährliche Spielerei, Stifte in
Naſe oder Ohr zu ſtecken, an jene Stelle gekommen iſt
und ſeinerzeit nicht mehr hat entferut werden können.

(Eine 40 Mann ſtarke Räuberb ande)
drang im Genzorte Strzemieszyce Ruſſiſch Polen)
Nachts in viele Kaufläden und Wixthshäuſer ein, plünderte
und zündete ſie an. Der Ort glich einem Flammenmeer.
Wer der Bande entgegentrat, wurde nmiedergeſchoſſen 12
Perſonen kamen ums Leben.

Todesfälle.
Jn Hamburg iß Maurige, der frühere Director

des Thaliatheaters, 91 Jahre alt, geſtorben.
Dir nord amerikaniſche Botſchafter in

Berlin General Runyon iſt am Montag früh plötzlich
an einem Herzſchlage geſtorben. Der Boiſſchafter hatte noch
am Abend vorher wohl und munter im Kreiſe ſeiner
Femilie geweilt und betont, daß er eine kleine Erkältung
grücklich überwunden habe. Er ging dann gegen Witter
nacht zu Bett. Plötzlich ſtellten ſich Herzbeklemmungen ein,
er weckte ſeine Gemahlin und es wurde eiligſt nach einem
Arzt geſchickt. Bevor dieſer aber noch eintraf, verſchied der
Botſchafter, von den Seinen umgeben. General Runyon
iſt ſeit der letzten Präſidentenwahl Botſchafter in Berlin,
wo er Mr. Ryelps ablöſte. E war General der Armee
und lange Zeit Changellor, das iſt der höchſte Richter in
New Jerſey. Ruuyon hatte ſeine juriſtiſche Karriere im
Jahre 1846 als Anwalt begonnen. 1857 wurde er
Generalmajor und Brigadier der Nationalgarde von New
Jerſ.y, in welcher Eigenſchaft er am Bürgerkriege theil
wahm. Vom Jahre 1873 bis 87 war er Kanzler des
Staates NewJerſey. Jm März 1893 wurde er vom
Präſidenten Cieveland zum amerikaniſchen Miniſter und
daun zum Botſchafter beim deutſchen Hofe ernannt. Der
General war 75 Jrhre alt und aus Newark (Jerſey) ge
büctig. Die Geſchäfte der Botſchaft führt bis auf Weueres
der erſte Wotſchaftsrath Jackſon.

Gerichtsverhandlungen.
Das Aufbügeln von Hüten an Sonu

tagen iſt verboten. Ein Hof Hutmacher war vom
Berliner Schöffengericht zu 3 M. Geldſtrafe verurtheilt
worden, weil er einem Kunden den Cylinderhut an einem
Sountage aufgebügelt hatte. Er legte dagegen Berufung
ein und machte geltend, daß ſein Betrieh kein Hand
werks, ſondern ein kaufmänuiſcher Betrieb ſei und das
Aufoügeln von Hüten zu dem letzteren gehöre. Er erzielte
vor der Strafkammer ſeine Freiſprechung, das Kammer
gericht hob jedoch das Urtheil auf und verwies die Sache
zur anderweiten Verhandlung an die Stra flammer zurück.
Nach Anſicht des Kammergerichts iſt bei Hutgeſchäften
zwiſchen dem kaufmänniſchen und dem handwerksmäſizen
Betries zu unterſcheiden und das Aufbügeln von Hüten
jedeafalls als eine handwerkeamäß ige Thätigkeit anzuſehen.
Die Strafkammer ſchloß fich dem an und verurtheilte dem
Angeklagten zu 3 M. Geldſtrafe.
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